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. LrMschek Zerstörer oetfenff
L . IV 1 * * ' *9- k^ebr. Das Oberkommando

* Wehrmacht gibt bekannt:
^ igkeit

^ e ® e “ geringe örtliche Artillerie -

verschiedenen Seegebieten mnrden wie -
m^um vier feindliche Geleitzüge von 11»

SP *«» erfolgreich angegriffen.
gv

*
J«* drei Geleitzügen berans mnrden

„i ® «* 5 f .e * « « d Tankschiffe , ans dem
ö2 *e« c,tt Zerstörer versenkt , der zn den'chernngskrästen dieses Geleitznges gehörte.

Es war der Zerstörer „Darings
^ «ksterdam , lg. Febr . Tie Engländer

die im heutigen deutschen Wehr¬
st ^ ^ bericht gemeldete Versenkung eines britt -
'^5? Zerstörers zugegeben . Wie aus London
uemeldet wird , handelt es sich dabei um den

^ störer „Darin 8" . Er war ein Zerstö-
der Defenber- Klaffe und wurde 1982 fertig-

1, Der Zerstörer war bewaffnet mit vier
„^ Ltm . - Geschützen, sechs kleineren Geschützen

acht Torpedorohren . Die „Daring " war
. m Schwesterschiff des Zerstörers „Turcheß" ,

im Dezember v . Js . bei einem „Zusam¬
menstoß"

, wie die Engländer behaupteten, mit
mem anderen Schiff der Flotte verloren

^ «8 . Die „Daring " hatte eine Geschwindigkeit
teil 36,5 Knoten, jedoch wurde die Geschwindig -
Nt bei Probefahrten um 2,7 Knoten überboten.

fr *1 flomman&ant des Schiffes , Ci«oper, befin-
an sich unter den Vermißten .
. Nachdem die britische Admiralität bereits

en Verlust des Zerstörers „Daring " zugege -
S.ett hatte, teilt sie nunmehr mit , daß der 1378
7-annen grobe Zerstörer torpediert wor-
:/ « ist . Neun Offiziere un b 148 Mann
1° ® r d e n v e r mi ß t und als verloren betrach -
*' MSin Offizier und vier Mann wurden ge-

Starker Eindruck in Holland
Bö . den Haag, 20 . Febr . Die Torpedierung«nd Versenkung des englischen Zerstörers

^Daring" hat in Holland starken Eindruck ge¬
macht , vor allem , nachdem die „Daring " ein
?«geblich so sicherer Geleitzug schützte . Die
satter bringen die Meldung über die erfolg»
reiche Versenkung an erster Stelle . Im übri»

ist u,an in Holland überzeugt, daß Deutsch-
'?"d jetzt mit den britischen Seeräubern in
Mer Sprache reden werde, die man an der
Themse sicherlich verstehen dürfte.
Infolge „Zusammenstoß " gesunken

H .T . Kopenhagen, 20. Febr . Von englischer
? eite wivü der Verlust des englischen Damp-

„Cheldale" (4218 BRT .) gemeldet , der an-
« eblich infolge eines Zusammenstoßes mit
Mem anderen englischen Schiff binnen drei
Minuten sank. Einig« Uoberlebende wurden
" tt der Ostküste gelandet.
* Letzt Schweden an der Reihe?

Stockholm , IS. Febr . In einem Rund -
7v>r ««ben . das die englischen Staatsangehörigen
^ Schweden erhalten haben , wird in Aussicht^7 . ^a/ivooen eryairen gaoen , wivo in « .usiiu»
^ «kllt , daß eine „kritische Situation " in
? chliveden eintreten könne . In Schweden hat

Mitteilung , die von „Stockholm Tidnin »
wiedergegeben wird, einiges Aufsehen im

Zusammenhang mit den Jnterventionsabsichten^ uglandS in Skandinavien erweckt.

Bumerang
Empörung des ganzen deutschen Volkes

das Chnrchillsche Piratenstück im Jöffing -
» lord «uh mit nur vereinzelten Änsnah »
X*« für England schlechte Echo in der neu¬
ralen Welt, ist England jetzt doch ans die Ner -
a. 5, gefallen . Nach den ersten frechen Blnss-
2-^ ucheu mit der albernen „Haltet -den -Dieb -

und mit allerhand dummen Märchen
sich jetzt schon eine gewiffe Ratlosigkeit

tuJL Bermorrenheit in englischen Kreisen, wie
»v? de« offenbaren AnsehenSverlnst wieder

wachen könnte . So hat sich doch wohl Herr
. »^ ^ ill die Wirkung seines Bubenstreiches

vorgeftellt. Daß die ihm anvertrante
r- r̂ isch« Marine sich mit dieser „Heldentat"
h»

« Nnhmesblatt erworben hat trotz der gera»
widerlichen Berherrlichnngspropaganba

fv» »
d , Verbrechens durch Preffe und Rund ,

fei» ^ staute auch Herrn Churchill klar. Daß
d«. Fungens zu allem Ueberslnß noch ans

ltmark" Uhren und Kleider stahlen , das
m̂ uaftimmt nicht in seinem Beseht gestanden ,

wenn man schon Befehle zum Nen-
v«t

" «tsbrnch und Meuchelmord an Unbewasf -
ster» erteilt , dann dars man sich nicht wnn-
mri?' «wnn die Ansführnna entsprechend kri -
ve»s ansfällt . Der Zweck des brutalen und
iitd -s ^^ Eischeu Vorgehens der Engländer ist
still t erreicht worden. Deutschland läßt
Nor^.

°n Herrn Churchill nicht provozieren und
«ill » "?« stütet sich, Englands Kriegsschauplatz
Mil,»? «falle zu werden. Der politische und

fcha Anschauungsunterricht der letzten
stcht

"
m^ ft Rar nicht ermutigend in dieser Hin-

Volsj^ Nlles was England gegen Deutschland
^ ich

1«
" VJUVll U^. II -

'
„7 “« fetzt aus England moralisch zurück,

lisch. ,gründliche deutsche Sühne der eng-
litji» «. " rrogauz und verbrecherischen Bruta »
wird ncht « au nicht besorgt zu sein . Sie

Einem Zeitpunkt und in einer Form
^ b^ immcu KKi ~

Malen stahlen wle die Raben

Son-erberlchl vo« vord der „Astmark" — wie da» verbrechen Im Zöfsing -Aford geschah
K .Tg . An B o r d de r „Aktm a r k". IS. ebr.

lou-Uuser zur Zeit in Norwegen befindlicher
derberichterstatter Kurt T e e g e hat sich von
Oslo ans sofort nach Bekanntwerden des eng¬
lischen Piratenüberfalls ans den deutschen
Dampfer „Altmark" begeben . Der Kapitän des
Schiffes empfing unseren Vertreter zu einer
Unterredung und gab im Verlauf des Ge¬
sprächs eine eingehende Schilderung
des britischen Ucbersalls . Auf Grund
dieser authentischen Schilderung gibt unser
Korrespondent im Folgenden ein Bild vom
Verlaus des englischen Piratenaktes mit allen
seinen Einzelheiten.
Planmäßig vorbereitet

Aus den Aeußerungen des Kapitäns ist mit
vollkommener Klarheit zu ersehen , wie plan¬
mäßig und wohldurchdacht die Engländer die
Kaperung des deutschen Schiffes vorzunehmen
gedachten, das sich innerhalb der nor¬
wegischen Hoheitsgewässer befand
und nie über 1,5 Seemeilen von der norwegi¬
schen Süd 'küst« entfernt fuhr. Aus den weite¬
ren Ausführungen des Kapitäns ergibt sich
folgender Ablauf der Ereignisse am Freitag ,
den 17. Februar .

13.50 Uhr : Bon der „Altmark" werden drei
aus Südwesten kommende englische Fernauf¬
klärer gesichtet. Eine Maschine umkreist das
Schiff und macht photographische Aufnahmen,
während die beiden anderen ebenfalls um das
Schiff fliegen : dann verschwinden sie alle drei
in nordwestlicher Richtung, nachdem eine Ma¬
schine noch norwegisches Land über¬
flogen hatte.
Der erste Versuch

14.45 Uhr : Im Südwesten werden fünf eng¬
lische Zerstörer und ein englischer Kreuzer ge¬
sichtet , die Kurs auf die „Altmark" nehmen.

15.25 Uhr : Ter englische Kreuzer gibt mit
Scheinwerfer das Signal : „Steuert West" . (Die
„Altmark" befand sich innerhalb der Dreimei¬
lenzone auf östlichem Kurs .) Das Signal
wurde selbstverständlich nicht beachtet, da das
deutsche Schiff sich innerhalb der norwegischen
Hoheitszone befand .

16.25 Uhr : Einer der englischen Zerstörer
feuert einen Schub ab , der nur 200 Meter
hinter dem Heck der „Altmark" in die See
ging. (Das deutsche Schiff befand sich zu diesem
Zeitpunkt nur 0.7 Seemeilen — rund 1,3 Km.
von der norwegischen Küste entfernt ) . Das
norwegische Torpedoboot „Scarv " nimmt Kurs
auf den englischen Zerstörer , worauf dieses
seewärts abdreht.

16.85 Uhr : Flaggensignale vom englischen
Zerstörer : „Steuern Sie West".

16 .55 Uhr : Ein englischer Zerstörer setzt zum
Entevversuch gegen die „Altmark" an. An Deck
des britischen Schiffes steht das Enterkom¬
mando mit Stahlhelmen , Gewehren und Pi¬
stolen sprungbereit . Der Zerstörer versucht , an
Steuerbordseite längsseits der „Altmark" zu
gehen .

Diese Absicht wird dadurch vereitelt , daß der
Kapitän die Steuerbordmaschine mit äußerster
Kraft voraus laufen läßt und gleichzeitig
hart Backbordruber geben läßt . Durch dieses
Maschinenmanöver dreht die „Altmark" plötz¬
lich auf den Jössing-Fjord zu . Der englische
Zerstörer wird zurückgeworfen . Er ist durch
die schnelle Drehung des . deutschen Schiffes
beinahe mit seinem Bug in Kollision mit dem
Heck der „Altmark" gekommen . Die beiden
Schiffe waren höchstens zwei Meter voneinan¬
der entfernt.

Die „Altmark" fährt nun in den Jössing-
Fjord ein. Die dünne Eisschicht bedeutet für
sie keine Belastung. Zwei kleine norwegische
Torpedoboote von 92 Tonnen folgen der „Alt¬
mark" und blieben in der Mitte des Fjordes
liegen.
Das Verbrechen wird durchgeführt

22.28 Uhr : Am Fiovb- Eing>ana erscheint ein
Kriegsschiff , bas von der ..Altmark" als nor¬
wegisches angesprochen wird , da die beiden
norwegischen Torpedoboote liegen blieben.

ohne etwas zu unternehmen . „AltmaLk" frägt
durch Morsesignale an . ob er Norweger sei :
es erfolgt keine Antwort .

22 .50 Uhr : Die „Altmark" signalisiert: „Bit¬
ten um den Namen des Schiffes." — Das
Kriegsschiff antwortet nicht.

22 .59 Uhr : Das Kriegsschiff morst : „Drehen
Sie bei oder wir eröffnen das Feuer ."

Nun ist die Lage klar. Es 'kann sich nicht um
ein norwegisches , sondern nur um ein eng¬
lisches Kriegsschiff handeln. Die „Altmark"
manövriert sich daraufhin weiter in den Fjord
hinein.

23 .12 Uhr ergeht erneut Aufforderung an
„Altmark" : „Drehen Sie bet oder ich eröffne
das Feuer "

Die Führung der „Altmark" trifft entspre¬
chende Gegenmaßnahmen, die nur darin be¬
stehen konnten, durch die Manöverierung des
Schiffes in eine Lage zu kommen , um sich
gegen den zu erwartenden Angriff des feind¬
lichen Schiffes durch einen Rammstob zu ver¬
teidigen. Das mittlerweile als englischer Zer¬
störer ausgemachte Fahrzeug dreht nach Steuer¬
bord hinüber , offenbar, um an der Steuer¬
bordseite der „Altmark" längsseits zu kom¬
men . Darauf wird die „Altmark" nach Back¬
bord abgedreht, so daß sich der Zerstörer , der
später als „Coffak" erkannt wurde, hinter
dem Heck der „Altmark" befindet, und der
Befehl gegeben : „Mit allen Maschinen äußerste
Kraft rückwärts"

, um den „Cossak " zu rammen
und möglicherweise gegen Land zu drängen.
„Cosiak" wurde durch die „Altmark" auch
ziemlich hart getroffen, doch gelang es ihm
leider, hinter dem Heck des deutschen Schiffes
vorbeizukommen, das noch nicht genügend
Fahrt „achteraus" bekommen hatte . So ent¬
ging „Coffak" mit knapper Mühe dem Schick¬
sal, auf Strand gesetzt zu werden.
Die Piraten an Bord der „Altmark*

Der Augenblick der Berührung der beiden
Schiffe war von der Entermannschaft der

Engländer benutzt worden, um an Bord bei
„Altmark" zu kommen , wo sofort eine fürch¬
terliche Schießerei auf jeden begann,
der an Deck gesehen wurde : ebenfalls wurde
von dem vorbeifahrenden Zerstörer aus aus
alle , die sich an Deck der „Altmark" befanden
ober sich ans Ufer zu retten vermochten , ge¬
schaffen . Dabei war die bereits bekannte Zahl
von Opfern zu verzeichnen , t^ te Entermann¬
schaft verteilte sich dann über das ganze Schiff
und trieb die Wachen mit vorgehaltenen Ge¬
wehren und Revolvern in kleinen Gruppen
zusammen. In der Zwischenzeit fuhr der Zer¬
störer um das Schiff herum und legte dann an
der inzwischen mit dem Heck auf Grund ge¬
ratenen „Altmark" an Backbordseite an. Es
wurde bann beus die Entermannschaft befeh¬
ligenden Offizier vom Zerstörer zugerusen:
„Erst alle Gefangenen. Die Deutschen nachher /

Die Gefangenen waren inzwischen in Gegen¬
wart des Kapitäns und des Gefangenenoffi¬
ziers aus ihren bis dahin verschloffenen Ka¬
jüten Herausgelaffen worden und gingen aus
den Zerstörer über : viele von ihnen bedank¬
ten sich bei dem Kapitän und auch beim Ge¬
fangenenoffizier für die gute Behandlung .

Der Kapitän schilderte daun weiter , daß
einzelne der Gefangenen trotz bseses Danks sür
die anständige Behandlung an Bord des deut¬
schen Schiffes sich nicht davon abhalten ließen,
zusammen mit einigen Leuten des Euterkom¬
mandos die Mannschastsränme in wüster
Weise ansznplündern . während die
Mannschaft des deutschen Schiffes mit Revol¬
vern und Gewehren in Schach gehalten wurde.
Di« Engländer stahlen vor allem Kleidungs¬
stücke, Unterzeug, Strümpfe nsw ., aber sie lie¬
ßen l
Schiffes wurden die dort hängenden Bilder des
Führers zu« Teil zerschnitten od

en auch Wertgegenstände wie Uhren nsw. mit-' n. In den Messen und Kammern deS

»der zerstört
und auf die Erde geworfen. Nach dieser Ver-
wüstnngsarbeit verließ die Entermannschaft
das Schiff.

..sslagranlesteAeulralikalsverletzung
-

Empörung in Norwegen — Das Urteil der Neutralen
* Oslo » 19. Febr . In einem Jntervienw

über den „Coffek "-Zwischensall bezeichnete
H a m b r o, Präsident des Storting und Vor¬
sitzender des Auswärtigen Ansschnffes » das
Vorgehen der britischen Flotte als flagran¬
teste Berletznng beS Gebietes eines neu¬
tralen Staates , die sich in diesem Krieg er¬
eignete.

Er fügte hinzu : „Wir in Norwegen verstehen
nicht diese unverschämte und unge¬
stüme Äerletzuna der Hoheitsrechte
dieses kleinen Staates . Der Augenblick , den
man für diesen Gewaltakt gegen Norwegen
wählte, ist sehr bemerkenswert. Wir standen
kurz davor, ein Handelsabkommen mit Eng¬
land abzuschlieben . Es ist völlig selbstverständ¬
lich . daß nach dieser anmaßenden Verletzung
norwegischen Hoheitsgebietes alle Besprechun¬
gen über Handels - und Schisfahrtsfragen zwi¬
schen den beiden Ländern nun in ein ganz
neues Stadium getreten sind . Was die schwer¬
sten norwegischen Verluste auf See bisher
nicht erreichen konnten, nämlich , daß norwe¬
gische Seeleute sich weigerten, nach England zu
fahren, wird jetzt nach diesem Uebersall viel-
leicht eintreten ."

Da in Norwegen am Sonntag keine Zeitun¬
gen erscheinen , wurde die breite Oeffentlichkeit
Norwegens mit den Einzelheiten der englischen
Piraterie im Jöffing -Fjord erst durch die Mon¬
tagmorgenblätter bekannt. Diese betonen ein¬
stimmig , daß der Neutralitätsbruch Englands
die bei weitem ernsteste und schwerwiegendste
völkerrechtswidrige Handlung einer kriegfüh¬
renden Großmacht gegenüber dem neutralen
Kleinstaat Norwegen, nicht nur im Laufe des
gegenwärtigen Krieges, sondern durch Jahr¬

Uebemll dieselben Verbrechermethoden
Englische Flieger beschietzen Rettungsboote mit Frauen und Kindern

* Berlin , 19. Febr . Die ganze Welt ist
noch empört über das unmenschliche britische
Vorgehen gegen die wehrlosen Besatzungender
deutschen Schiffe „Altmark" und .^Bakama ",
und schon wieder wird ein neuer Fall bekannt,
der beweist , daß hinter diesem Mord wehrloser
deutscher Seeleute ein planvolles britisches
System steht.

Es liegen jetzt auch Augenzeugenbcrtchte da¬
rüber vor, daß die Rettungsboote deS deutschen
Dampfers „Watussi "

, der am 2. Dezember 1939
auf der Höhe des Kap der Guten Hoffnung
von englischen Bombenflugzeugen angegriffen

wurde und sich selbst versenkte , von den briti¬
schen Bomben- und Jagdflugzeugen mit M a -
sch inengewehren beschossen wurden
Obwohl die englischen Flieger deutlich sahen,
daß die Paffagiere und die gesamte Besatzung
des Schiffes in die Rettungsboote gingen, er-
öffneten sie ein lebhaftes Maschinengewehr¬
feuer auf die Boote und setzten dieses auch noch
fort , nachdem diese sich bereits ein gutes Stück
von dem sinkenden Schiff entfernt hatten . Die
Tatsache , daß sich in den Rettungsbooten auch
Frauen und Kinder befanden, macht baS Vor¬
gehen der britischen Flieger noch verwerflicher

hunderte zurück in der Geschichte deSLandeSsei.
„Arbeideren" schreibt : Die britische Regie¬
rung hat die Maske als Beschützer der kleinen
Nationen abgeworfen. Diese Handlung hat die
untadelige Kleidung eines englischen Gentle-
menS vom Leibe geriffen , als eS sich um die
Verteidigung englischen Prestiges und engli¬
scher Interessen handelte. ES ist dies übrigens
nicht daS erste Mal . Der Fall Jöffingfjord
ist nur eine Bestätigung deffen , waS feit Be¬
ginn deS Krieges immer wieder hervorge¬
hoben wurde : Die größte Gefahr für
di « Neutralität unseres Landes
droht unS heute von seiten Eng¬
lands . England und sein Verbündeter Frank¬
reich haben has größte Jntereffe daran , Nor¬
wegen und Schweden in derselben Weise in den
Krieg hineinzuziehen, wie sie dies mit Polen
und Finnland getan haben.

„Sprengbombe gegen Völkerrecht "
* Stockholm » 19. Febr . Unter der Ueberschrift

„Sprengbombe gegen bas Neutralttätörecht "
veröffentlicht „Stockholms Tidningen " einen
Artikel zu dem „Altmark" -Fall , der für die hie¬
sige Stimmung bezeichnend ist. In dem Artikel
heißt es : Die Motivierung , die in London ge¬
geben wird , ist nichts anderes als eine völlig
anarchische Lehre , die wie eine Spreng¬
bombe in das Völkerrecht hineingcworsen wirb
Und bas wird von einer Macht getan, die An¬
spruch darauf erhob, als Beschützer der kleine¬
ren Völker aufzutreten . „Nya Daglight Alle -
handa" schreibt, unter allen Umständen sei eS
offenbar, daß die englische Regierung a b -
sichtlich und überlegt die norwe¬
gische Neutralität verletzt habe , und
zwar als Repreffalie gegen die deutsche See-
kriegsführung , die in den letzten Wochen den
Engländern bedeutende Verluste zugefügt
habe .
Problem der Neutralität aufgerollt

Mailand 19. Febr . Das bestialische Piraten -
tum der britischen KriegSschiffbesatzungen wird
von der oberitalienischen Preffe in aller Aus¬
führlichkeit als bas Ereignis des Tages wei¬
ter in größter Aufmachung behandelt. „Die
harte antibritische Sprache der offiziösen
deutschen Stellen "

, schreibt „Corriere della
Sera "

, die sich in den letzten Tagen immer
mehr gesteigert hatte, habe nach dem Angriff
auf die ..Altmark" ihren Höhepunkt erreicht .
Der ^ Angriff habe gezeigt , daß die Phase ge¬
kommen sei . in der Schläge ohne Einschrän¬
kung geführt werden. Der Zwischenfall der
„Altmark" und die Diskuffion über die Neu¬
tralität . Norwegens rollten mit immer grö¬
ßerer Dringlichkeit daS Problem der Neutra¬
lität tm allgemeinen auf.

S«m and der Lahe offen
Von Wolfdieter Langen , Rom

Die Zurückhaltung Roms gegenüber den
Vorgängen im Nahen Osten , den die englisch¬
französische Propaganda mit ungeschickt geweb¬
ten politischen Schleiern rätselhaft zu machen
versucht , bedeutet beileibe nicht, daß die faschi¬
stische Politik über die Strömungen , die Kräf¬
teverteilung und die politischen Tendenzen in
den arabischen und nahöstlichen Staaten nicht
unterrichtet sei . Die üblichen Ankündigungen
von der sagenhaften Konferenz der Unter¬
zeichnerstaaten von Saadabad , die Umwand¬
lung dieses Vertrages in ein Militärbündnis ,
die sog . Gencralmobilmachungen in Afghani¬
stan und Iran , werden in Rom als das ge¬
nommen, was sie sind, teils Versuchsballons,
teils Geschwätz . In Rom weiß man über ae-
wiffe Vorgänge , darunter auch jene kläglichen
englischen Beetnfluffungsversuche der arabi¬
schen Bevölkerung an der libyschen Grenze,
die wahre Stimmung in Palästina und Syrien ,
die Einstellung der arabischen Welt gegen Eng¬
land , Frankreich, vor allem aber auch gegen
die Türkei mehr, als sich die Herren in Lon¬
don oder Paris und gewiffe englische /.Prospek¬
toren" oder „Archäologen " in den arabischen
Ländern träumen laffen .

Welche Pläne Generalissimus Weygand und
sein Kollege Wavel auch immer wälzen mö¬
gen — von jener abenteuerlichen Unterneh¬
mung gegen Baku bis zum 2000 -Kilometer-
Marsch nach Rumänien — bleibt der Phantasie
demokratischer Strategen überlaffen. Rom
hält sich an die Tatsa/en . Tatsache
aber ist . daß Weygand mit mehreren hundert¬
tausend Mann in einem Mittelmeerlanü steht,
daß General Wavel englische, indische, austra¬
lische , neuseeländische Truppen gleichfalls am
Mittelmeer konzentriert , also in beiden Fällen
in einem Raum , an dem Italien lebenswichtig
interessiert ist und zwangsläufig fremde Trup -
penansammlungen in die Pläne seiner eigenen
nationalen Verteidigung einrechnen muß.
Tatsache ist ferner , daß ein englisch- italieni¬
sches Abkommen über den militärischen Status
quo deS Mittelmeeres besteht, mit dem austra¬
lische und- neuseeländische Truppen nicht ohne
weiteres in Einklang zu bringen sind . Und
Tatsache ist endlich, baß der Friede im Mittel¬
meer aufrechterhalten wurde, und zwar durch
Italien , weshalb die Frage gerechtfertigt
wäre , weshalb England und Frankreich die¬
sen Frieden fttit den Bajonetten des am bun¬
testen zusammengesetzten Heeres , das die mo¬
derne Geschichte , vermutlich die Weltgeschichte
überhaupt kennt, in Zusammenhang bringen
wollen.

Von Rom aus gesehen , stellt sich die politische
Situation im Nahen Osten gegenwärtig fol¬
gendermaßen sar : Bei möglichen Eifersüchte¬
leien und Rivalitäten »wischen den arabischen
Fürsten ist der arabis -,hen Welt folgendes ge¬
meinsam : der Haß gegen die europäischen Un¬
terdrücker Syriens und Palästinas , das Miß¬
trauen des selbständigen arabischen König¬
reiches gegen London und Paris , die Unzufrie¬
denheit Aegyptens über die englische Herrschaft
und endlich der abgründige Widerwille aller
Araber gegen die Türken .

Was dabei die Haltung der einzelnen Staa¬
ten anbelangt , so ist die um australische und
neuseeländische Truppen verstärkte eng¬
lische Garnison in Aegypten ein
Faustschlag ins Gesicht des ägyptischen Natio¬
nalismus . Jedesmal , wenn sich England in
einer Krise befindet und für das Mittelmeer
fürchtet , sind Aegypten und seine „Freiheit "
die eigentlichen Leidtragenden. Das war wäh¬
rend des Abesiinicnkrieges so und wiederholt
sich jetzt. Nicht di« Reden in der ägyptischen
Kammer ' mit dem offenbaren englischen Ein¬
fluß . sondern die Zwischenfälle in Marsa Ma-
truk. wo englische Offiziere eine fühlbare Lek¬
tion durch ägyptische Nationalisten erfuhren,
sind maßgeblich für die wahre Stimmung im
Nilland . Die projektierte Reise des ägyptischen
Ministerpräsidenten in den Sudan , der später
die Reise König Faruks folgen soll und die
möglicherweise als Andeutung eines neuen
Kondominiums zwischen England und Aegyp¬
ten über den Sudan aufqefaßt werden soll , ist
nur ein schwaches Ventil sür die Ansprüchedes
ägyptischen Nationalismus und interessiert
darüberhinauS Italien , nachdem die Grenz¬
fragen zwischen Abeffinien und dem Sudan
auch heute — vier Jahre nach der Eroberung
Abeffiniens — noch nicht bereinigt sind .

Die Situation in Syrien und Pa -
l ä st i n a hat mit der in Aegypten daS gemein¬
sam , daß alle drei Länder von sich selbst auS
zu schwach sind , um sich die Selbständigkeit zu
erobern und von England oder Frankreich zu
befreien. Weygands Heer in Syrien ist ein
Koloß aus tönernen Füßen . Dieses Expedi¬
tionskorps würde im Falle einer Konflagra-
tion im Mittelmeer ein Land als Basis haben ,
das Frankreich von ganzem Herzen haßt . Der
Eindruck , daß Palästina und Syrien ruhig
seien , stammt von der englisch- französischen
Zensur mit Hilfe der Strafinseln und Konzen¬
trationslager für arabische Führer . In beiden
Ländern wartet man auf den ersten schweren
Schlag gegen England und Frankreich, um so¬
dann seinerseits sich endlich die so oft verspro¬
chene und ebensooft vorentboss -ne Freiheit zu
nehmen. Hinzu aber kommt , daß in Syrien der
Name Alexandrette zu einem Programm
und der Haß gegen die Franzosen und Türken
zum Haß gegen die sog . Demokratie wurde.

Nicht weniger durchsichtig aber sind für Rom
die demokratischen Lügen über di« Haltung
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öeS ftr an , zumal aegenüver Sowjctrußland .
Die politischen Tatsachen für die Haltung des
Ivan sind , wie „Eorriere Padano " richtig auS -
führte , die Neutralitätserklärung des Irans
vom 4 . September , der Protest Teherans gegen
die englische Blockade vom 28. November und
das iranisch - sowjetrussische Protokoll vom 8.
Dezember, das in Teheran unterzeichnet, sich
auf die Fischerei - Rechte beziehend , politisch zu
einem Freundschaftsakt wurde. Ihnen gegen¬über sind der in ein Militärbündnis umzu¬
wandelnde Pakt von Saadabad und die in re¬
gelmäßigen Abständen erfundenen „Gencral -
mobilmachungen" in Iran und Afghanistan
Wunschbilder , die Ankara zur Tröstung seiner
demokratischen Freunde berbeizaubert.Es bleiben Saudi - Arabien und der
Irak . Tie Haltung des Irak ist durch die of¬
fenbare englische Herrschaft über diesen arabi¬
schen Staat bedingt, was keineswegs aus¬
schließt, daß die arabischen Nationalisten in
Damaskus mit denen in Bagdad in Verbin¬
dung stehen und daß man in nationalistischen
Kreisen Bagdads nicht ebenso wie m Kairo,
Jerusalem . Beirut und Damaskus das endgül¬
tige Verschwinden Englands ersehnt. In
Saudi - Arabien konzentriert sich als einzigen
unabhängigen arabischen Staat die arabische
Sehnsucht auf die Einheit oder wenigstens Zu¬
sammenarbeit der endlich unabhängig gewor¬
denen arabischen Staaten . Den» großarabUche ?
Reich unter sauditischer Führung stehen Wider¬
stände in Kairo wie in Damaskus entgegen,
persönliche Rivalitäten der arabischen Herr¬
schergeschlechter treten hinzu . Diese innerara¬
bischen Gegensätze werden jedoch niemals dazu
führen , daß Saudi -Arabien irgendeiner euro¬
päischen Macht Einfluß auf El Riad einräu -
men wird . DaS Mißtrauen beS Wahabitonrei-
cheS gegenüber England und Frankreich bildet,
eine unübersteigbare Schranke für versuchte
politische Einflüsse .

Rom steht dementsprechend die Situation im
Nahen Osten ganz klar . Tie Stellung Eng¬
lands und Frankreichs ist ausgesprochen
schwach . In keinem einzigen Falle ist eine wirk- ,
liche Zusammenarbeit oder gar Freundschaft
zwischen einem arabischen Land und England
oder Frankreich vorhanden . Ihre Stellung
gründet sich auf Bajonette . Weygands Heer >st
geradezu ein Symbol für die Stellung der
westlichen Demokratien im Nahen Osten : ein
Koloß auf tönernen Füßen . Die nationalen
Intereffen der Staaten des Nahen Ostens sind
so eindeutig gegen London und Paris gerich¬
tet , daß die geringste Schwäche, der erste harte
Schlag das Gebäude ihrer Vorherrschaft im
Nahen Osten ins Wanken bringt . Die Nieder¬
lagen Englands und Frankreichs sind die Hoff¬
nung der Völker des Nahen Ostens. Nom weiß
das und ist an der Entwicklung der Situation
im höchsten Maße interessiert, denn mit dieser
Lösung der Probleme des Nahen Ostens lösen
sich automatisch auch die Probleme des Mittel -
meercs.

Drei Vottsschädlinge Eingerichtet
* Berlin , Ist Febr . Am 18. Februar 1948 ist

der vom Conbcrgcricht Königsberg lPreußenj
wegen Verbrechens nach der BO . gegen Volks¬
schädlinge zum Tode verurteilte 49jährige An¬
ton Nasal skt aus Allcnstein hingcrichtet
worden.

Rafalski ist in seinem Leben schon zweimal
als Schädling an der Volksgemeinschaft hcr -
vorgetreten . Während des Polenfeldzuges hat
« r ersparten Wehrsold , den ihm durchfahrende
Frontsoldaten gaben , damit er ihn an ihre
Angehörigen schicke , unterschlagen und ver¬
schleudert .

Ferner ist am Ist Februar 1948 der am 28 .
Oktober 1896 in Oberdigisheim (Kreis Balin -
gen/Württembergj geborene Christian Rein
hingerichtet worden, den das Sondergericht in
Königsberg (Preußens als Bolksschädling zum
Tode und dauernden Ehrverlust verurteilt hat.

Rein , ein erheblich vorbestrafter Gewohn¬
heitsbetrüger , nutzte während des polnischen
Feldzuges die in Ostpreußen infolge der Trup -
penansammluug vorübergehend etngetretenc
Warenverknappung dazu auS , um gewissenlos
Frontsoldaten zu betrügen und zu bewuchern .

Außerdem ist am 19 . Februar 1948 der am
28. Dezember 1916 in Berlin geborene Hans
I -srael B l u m e n t h a l hingcrichtet worden,
den das Tondergericht in Königsberg (Pr .1 am
19 . Dezember 1939 wegen Verbrechens nach
der Verordnung gegen Volksschädlinge vom
8. September 1939 zum Tode und zu dauern¬
dem Ehrverlust verurteilt batte.

Blumcntbal . ein mehrfach vorbestrafter und
wegen weiterer Straftaten gesuchter Verbre¬
cher, hat durch fortgesetzte Betrügereien Kriegs -
Wohlfahrtseinrichtungen geschädigt.

Ae Opfer der Maten beigeseht
Oie Besatzung der „Altmark " an den Gräbern der ermordeten Kameraden / Vorläufige Ruhestätte in norwegischer Erde

Drahtbericht unteres Sonderberichterstatters KurtTeege

Britische Strolche randalieren in Schanghai
Scharfer japanischer Protest — Bestrafung der Schuldigen gefordert

eines wird sein : Deutschland wird sein.
Deutschland wird leben" .

Dann trat der Kapitän der „Altmark" an
die offene Gruft seiner Kameraden und nahm
von ihnen tiefergrcifenden Abschied . „Es war
uns nicht vergönnt"

, so rief er den Toten zu,
„mit der Waffe in der Hand zu kämpfen . Aber
das deutsche Volk wirb kämpfen , bis diese
Methoden, mit denen der Feind Unbewaffnete
und Wehrlose überfällt, endgültig aufhören."

Norwegens Teilnahme
Nach dem Lied vom 'guten Kameraden trat

dann der Vertreter der norwegischen Admira¬
lität W i c g e r s an die Gruft und führte aus :
„Die schwere Neutralitätskränkung bat tiefe
Entrüstung und Empörung im norwegischen
Volk hervorgerufen ." Als Zeichen der herz¬
lichen Teilnahme des norwegischen Volkes
legte er je einen Kranz auf den Gräbern der
Gefallenen nieder. Er sagte weiter , er könne
die erfreuliche Mitteilung machen , daß die Ge¬
meinde , in der die Gefallenen bestattet worden
sind , sich bereit erklärt habe , die Grabstätten
dieser deutschen Seeleute zu pflegen -und zri
schützen .
Ein Kranz des Führers

ftm Auftrag des Führers und Reichskanz¬
lers legte dann der deutsche Gesandte einen
Kranz mit Schleife nieder. Wetter wurden durch
Dr . Bräuer Kränze des Retchsaußenministe-
riumS und des Großadmirals Raeder nieder¬
gelegt . Der Landeskreislciter der NSDAP ,
trat dann an die Gräber und legte Kränze im
Namen des Gauleiters und Staatssekretärs

t

..Man mutz die Larbaren töten"
Pariser Sekundantendienste für Churchill
Mü . B r ü s s e l . 29. Febr . Die französische

Presse fährt fort, den englische» Piraten volle
Hilssstellnng z« gewähren «nb verzeichnet mit
Befriedigung, daß die englische Regierung sich
durch die norwegische« Proteste nicht habe be¬
eindrucke« lassen.

Sämtliche Blätter versuchen , in spaltenlan¬
gen Artikeln der anscheinend doch etwas skep¬
tischen eigenen Oeffentlichkeit klar zu machen,daß nicht England der Verbrecher ist , sondern
Norwegen, das ein bewaffnetes deutsches Schiff
seine Hpheitsgewässcr habe passieren lassen . Wie
sich die Behauptung , baß die „Altmark" Waffenan Bord gehabt haben soll , mit der zweimali¬
gen norivegischen Feststellung verträgt , die das
Gegenteil ergab, darüber schweigt sich die Pari¬
ser Presse allerdings aus .

„Excelsior " richtet die bemerkenswerte An¬
frage an die skandinavischen Länder, ob sieNeutrale oder Komplizen Deutschlands sein
wollten . Ter Uebcrfall auf die „Altmark"
scheint hier als höchst erwünschte Gelegenheit
angesehen zu werden, die skandinavischen Län-

T .G. F l e k k e f j o r d , 29. Febr . Inmitten
einer gewaltigen Natur wurden Montag nach¬
mittag sechs der deutsche« in der Nacht aus
Samstag in den »ordlsche» Hoheitsgewäfler»
von den Engländern ermordete» Seeleute der
„Altmark" zur letzte« Ruhe in die harte und
von Schnee bedeckte norwegische Erde gelegt.

An der Trauerfeier nahmen von deutscher
Seite Vertreter von Partei und Staat teil,
u . a . der deutsche Gesandte in Oslo , Dr . Bräuer ,
sowie der Landeskreisleiter der NSDAP .,
Spanhans . Von norwegischer Seite waren als
Pertreter der Admiralität Abschnittskomman¬
deur Wicgers erschienen . Ter siebente Tote,der am Sonntagfrüh im Krankenhaus in Cüri-
stianssand seinen Verletzungen erlag , wird dort
beigesetzt werden.
Die letzte Fahrt

Die Strahlen der untergehenden Sonne stan¬
den noch über dem im Jössing-Fjord liegenden
deutschen Schiff „Altmark"

, das die Flagge aus
Halbmast gesetzt hatte, als am Montagnachmit¬
tag unter Ehrenbezeugungen einer norwegi¬
schen Marinekompanie die sechs mit der ReichS-
dienstflag ^e bedeckten Särge an Land gebracht
wurden.

Ein langer stiller Trauerzug bewegte sich auf
der serpentinenreichen Straße entlang zu dem
vier Kilometer entfernten Friedhof von Gogn-
bal, wo die Gefallenen ihre vorläufige Ruhe¬
stätte gefunden haben . Die Besatzung der „Alt¬
mark"

, soweit sie abkömmlich war , mit ihrem
Kapitän an der Spitze nahm an der Betset-
zungsfeier teil . Fest und hart standen die Män¬
ner an den offenen Gräbern ihrer Kameraden.
Abschied von braven Seeleuten

Nach einem Choral und Ansprachen eines
deutschen und norwegischen Geistlichen über¬
brachte der deutsche Ge ' andte in Oslo , Dr .
Bräuer . den Gruß des Führers und
deS deutschen Volkes an die ermorde¬
ten Seeleute . Er lobte die großen Leistungen ,
die die Besatzung der „Altmark" in den ver¬
gangenen Monaten auf ihrer langen Rei.se
vollbracht habe , trotz allen feindlichen Nach-
spürcns . Der Gesandte führte dann aus : „Ihr
befandet Euch im Schutze der Souveränität
eines neutralen Landes, das zu den größten
Schiffahrtsnationen der Erde gehört und das
wie alle germanischen Ländxr daS -Gastrecht
nicht nur am heimischen Herd , sondern auch in
den Hoheitsgewässern als heiligstes Gut be¬
trachtet .

" Der deutsche Gesandte anerkannte
dann die Haltung der Besatzung der ..Altmark"
vom Kapitän bis zum letzten Mann und ries
den Toten zu : „Ihr seid Blutzeugen für
das deutsche Vertrauen in die Neu¬
tralität der nichtkrieasübrendenVölker und
Blutzeugen dafür , wer dieses Vertrauen miß¬
braucht hat . Man könnte auf Euere Gräber
schreiben : „Wanderer , kommst Du nach Deutsch¬
land , so verkünde dort . Du habest uns hier
lieaen gesehen , wie daS Gesetz es befabl."
„Ihr seid gefallen "

, so schloß der deutsche Ge¬
sandte . „im Kampf um den Sieg unseres Va¬
terlandes . Auch wir werden vergeben, aber

* Schanghai , 19. Febr . Bor einigen Ta¬
ge« ereignete sich in der Internationale » Nie¬
derlassung von Schanghai ein unerhörter
Zwischenfall , der ei» bezeichnendes Licht auf

die Disziplin der dortigen englische» Besat-
znngstruppcn warf.

Drei britische Soldaten drangen in ein
japanisches Restaurant ein, mißhan¬
delten die Kellnerinnen , zerschlugen Fenster¬
scheiben und Möbel und entwendeten Getränke
Gegen diese wüsten Ausschreitungen hat der
japanische Generalkonsul nunmehr beim eng¬
lischen Generalkonsul schärf st ens prote¬
stier t . Er forderte eine förmliche Entschul -
digung der verantwortlichen britischen Stel¬
len, die Bestrafung der Schuldigen sowie eine
sofortige ausführliche Stellungnahme . Gleich-
zeitig hat er sich die Stellung von Entschädi-
gungssorüerungen Vorbehalten.

Hiesige japanische Kreise sehen den Zwischen¬
fall als sehr ernst an und weisen auf die

Pflicht deS englischen Generalkonsuls hin , die
japanischen Staatsangehörigen in der Inter¬
nationalen Niederlassung von Schanghai zu
schützen . .

Rüsten mel- en weitere Fortschritte
* Moskau , 19. Febr Nach dem Heeresbericht

des Generalstabes für .den Militärbezirk
Leningrad vom 18. Februar hat die russische
Offensive auf der Karelischen Landenge er¬
folgreiche Fortschritte gemacht. In¬
folge des Druckes der russischen Truppen setzte
der Feind seinen Rückzug fort. Am 17. und
18. Februar hätten russische Truppen insgesamt
313 befestigte feindliche Stützpunkte beseht .
Vom 11 . bis 18. Februar hätten die Sowjet -
truppen 476 befestigte feindliche Stützpunkte in
ihre Hand gebracht , wovon 92 betonierte Artil -
leriefortS gewesen seien . Die sowsetische Luft¬
waffe bombardierte finnische militärische Ziele.
31 finnische Flugzeuge sollen im Verlauf der
Luftkämpfe abgeschossen worden sein.

Bohle sowie der NSDAP , in Norwegen nie¬
der. Auch der Reichsverkehrsminister hatte durch
einen Beauftragten einen Kranz als letzten
Gruß niedcrlegen lassen.

Schweigend und mit erhobener Hand standen
wir inmitten der Besatzung des Schiffes da
und arüßten die toten Kameraden zum letzten¬
mal. Dann polterte die Erde auf die Särge
und wölbte sich zu einem Hügel, der von Blu¬
men bedeckt wurde.
Norwegischer Zollbeamter verletzt
* Oslo , 19. Febr . Aus Stavanger einge -

troffene Nachrichten besagen , daß auch ein
Norweger bei dem britischen Ueberfall auf die
„Altmark" eine Kugel durch die Hand erhielt.

Ein Zollbeamter aus Egcrsunb, der sich bei
Beginn der Schießerei an Bord befand ,
mußte sich in Sicherheit bringen . Keiner der
mordgierigen britischen Piraten kümmerte sich
um seine Uniform. Es gelang ihm , die
Schiffstreppe zu erreichen und sich quer über
das Eis zur Küste zu retten.

Augenzeugen berichten ferner , daß die Eng¬
länder nicht nur schossen, sondern auch
Handgranaten warfen . Als das englische
Kriegsschiff nach dem Ueberfall wieder aus
dem Fjord herausfuhr , beschoß es , wie Augen¬
zeugen gesehen haben , die deutschen Seeleute
auf dem Eis weiter . Man hörte die Schreie
der Getroffenen bis in die Häuser von Jös -
singhavn . Die Besatzung der „Altmark" brachte
die Toten und Berwstndeten an Bord und
fischte noch lange nach einem Vermißten . Ein
toter Seemann wurde morgens auf einer
treibenden Eisscholle gefunden.

— Solidarität der Verbrecherregierungen
der des Verstoßes gegen ihre neutralen Pflich¬
ten zu beschuldigen und sie zur Unterwerfung
unter die plutokratischcn Kriegsforderungen »u
zwingen.

Das „Oeuvre" feiert den britischen Viraien -
strelch in den höchsten Tönen . Es acht sogar
schon soweit , den Engländern schwarz auf weiß
das Recht zu bestätigen , alle in neutralen Ge¬
wässern fahrenden und befindlichen deutschen
Schiffe ohne weiteres zu versenken .

In der gleichen Linie liegt auch die Erklä¬
rung des Außenpolitikers des „Temvs". Da¬
nach fragen sich die Alliierten , ob die Neutrali¬
tät , wie sie von den skandinavischen Ländern
ausgelibt werde , noch vereinbar sei nnt einer
wirklichen Unabhängigkeitspolitik ( ! !j . Das
heißt also , daß die Westmächte zukünftig kei¬
nerlei Neutralität mehr gelten lassen wollen.
Das scheint auch das Pariser . „Journal " zu be¬
stätigen . wenn es schreibt : „Ein englischer
Sturmangriff ! Bravo ! Diese tapferen eng¬
lischen Matrosen haben dabei einige Barbaren
getötet . Aber was bedeutet das schon . Um
die Barbaren zu besiegen , muß man sie töten
und sogar möglichst viele."

Ays , diesen verbrecherischen Ton ist die ge¬
samte

' Presse Frankreichs abaestimmt. Die
Komplizen lassen die Dtaske nun endlich fallen .

Reue Phase der englischen Politik
Bö . Den Haag, 28 . Febr . Die Unverfroren¬

heit der Londoner Regierung , den norwegischen
Protest mit einer unverhülltcn Drohung cin
die norwegische Regierung zu beantworten , hat
im neutralen Ausland nicht nur grcnzlose
Ueberraschung , sondern unverkennbare Bestür-
znng ausgelöst. In politischen Kreisen in Haag
nimmt man an, daß England mit diesem Pro¬
test eine neue Phase in seiner Politik ge¬
genüber den Neutralen einleiten wird . Man
ist überzeugt, daß die englische Regierung den
Bölkerrechtsbruch in den norwegischen Gewäs¬
sern dazu gebrauchen will , um eine noch schär¬
fere und rücksichtslosere Politik gegenüber den
neutralen Staaten zu beginnen. Bei dieser Ar¬
gumentierung stützt man sich auf eine Havas -
Meldung , in der es heißt , daß die feste Hal¬
tung Englands beweise , daß die Politik der
Westmächte gegenüber den neutralen Staaten
in eine zweite Phase eingetreten sei .

Aachtliches Handgemengeim feindlichen
Nuhequartier

* ftm Vorfeld, 19. Febr . (P .K .j Groß und
erhaben wölbt sich über der ruhenden Erde die
Kuppel des Himmels , an der mit dem schwin¬
denden Schein der Sonne das goldene Heer
der Sterne zu funkelndem Leben erwacht .

Unnahbar durchwandelt das Siebengestirn
deS großen Himmelswagens seine unsichtbare
Bahn , ein Deuter zu dem strahlenden Nord¬
stern, dem ewigen Wegweiser aller nächtlichen
Wanderer auf der Erde und auf dem Meer.

Es geistert
„Huscht es da nicht über das weite Feld ?"

Fleckenlos weiß wie immer liegt die Wiese
vor dem Poilu . Wer kann schon heute kom¬
men, außer dem Wachtnnteroffizier, der ihn
kontrollieren wird ? Gefühlvoll singt er das
kleine Lied vor sich hin , dessen Melodie der
Wind aus den deutschen Gräben zu ihnen
herübergetragen hatte und dessen Text ihnen
ein elsäsftscher Kamerad beibrachte : „ . . . Rrol -
^

^W
*
eftcr !" flüstert in diesem Augenblick ,

kaum hundert Meter entfernt , verborgen im
Niederholz, ein junger Leutnant den beiden
i \t , die neben ihm liegen.

Und es geistert wieder, von Baum zu Baum ,
von Strauch zu Strauch , dort in einem Gra¬
ben. hinter einer Schneewehe . Abwechselnd
springen sie. Einmal sichert der Leutnant , dann
- er Unteroffizier , bann der Gefreite . Drei
deutsche Soldaten sind in dieser Nacht unter¬
wegs.

Die Strahlenfäden der Gestirne umstreichen
ein stille« Dorf . Lautlos liegt es in die Nacht
gehüllt. Sorglos schlafen die französischen Sol¬
daten in ihrem Ruhequartier . Kilometer
hinter der Borpostenlinie . Sie träu¬
men von zu Hause und ahnen nichts von den
t .ret Schatten, die über die spanischen Rester

am Dorfeingang sprangen und sich jetzt die
Ttraßenzeile entlang pirschen.

Flockig und weich liegt der Neuschnee in
den Gassen . Er knirscht nicht einmal auf den
hart getretenen Trampelpfaden , die zu den
Häusern führen.

„Licht !" — — wie ein Hauch weht die War-
nung von einem der Schatten zum anderen,
sechs Augen folgen dem deutenden Finger .
Rot glüht es aus einer Fensterritze in die
fahle Helle heraus .

Eine lauernde Spannung wächst auf.
Aus dem tiefen Schlagschatten schieben sich

Köpfe zum Laden , spähen nach dem Licht .
Was ist das ? Sie zucken zurück, ein Wink ,

das Dunkel des Hofes hat sic verschlungen .
Einer verhält an der Grenze, wo Schwärze
und Helle dieser Nacht sich berühren . Zwei
schleichen weiter, um die Ecke, ertasten die Hin-
tertüre .

Einbruch beim Postenkomman -
d a n t e n

Zwei Augenpaare bohren sich in die Fin¬
sternis eines Korridors . Linkerhand fühlt sich
Gerümpel an. Rechts ist eine Türe nur an¬
gelehnt. _

Knarrt in der Kammer auch nicht die Diecr?
Die Eingedrungenen heben sich auf die Zehen,
machen sich so leicht es nur geht .

Horch ! Musik ! Der Radioapparat spielt
leichte Chansons. Tanzmusik um Mitternacht.

„Kann es noch glücken? " Keiner flüstert es .
Weiter , nur weiter , vorsichtig durch die Glas¬
türe , aus der ein schwacher Schein die Neben-
kamvcer erleuchtet . Jetzt !

ftm vollen, breiten Lichte der vielkerzigen,
elektrischen Lampe steht in der Ecke ein wei¬
ches , burchgcwühlteS Bett , dessen Schläfer,nicht
weit sein kann. Ueber den üavorstehendeu

Stuhl ist ein Rock aehängt. ein Rock mit gol-
denen Knöpfen und Litzen , ein französischer
Offiziersrock, der Rock des französischen Po -
stenkommandantcn.

Am Schreibtisch , in der Mitte des Zimmers ,
kramen schon hastige Hände. Vom Reißbrett
werden Zeichnungen gerissen , Karten hastig
gerollt. In rasch aufgeriffenen Taschen ver¬
schwinden Befehle und Schriftstücke.

Immer noch spielt das Radio . Die Chansons
verfolgen den Leutnant , dem Unteroffizier im
Davoneilen durch den Korridor , die Hinter -
türe , den Hof , zur Straße , wo ihr Sicherer sich
unhörbar aus dem Dunkel anschließt.

Entdeckt !
Stimmen tönen auS den Nebenhäusern. ES

öffnet sich eine Türe . An den Wänden flitzt eS
wie rasend vorüber .

Erst hinter den spanischen Reitern , am
Dorfrand , wird ein Berschnauefn möglich sein.

Da sind sie . Sprung . . . .. . . . .
Im Aufsprung stäubt der Schnee zu einem

Flockengewtrbcl, die Kniee biegen sich durch,
wollen den Körper wetterschnellen . . . bewe¬
gungslos bleiben sie. Wie ein Schlag durch¬
zuckt es die drei Männer , des deutschen Späh¬
trupps .

„Franzosen !" Rief eS einer? Ja , am Stra¬
ßenrand links und rechts tappt es heran,
Lichtrcflexe auf spiegelnden Stahlhelmen . —
zehn , zwanzig, noch mehr.

Aus einem Dutzend Meter Entfernung star¬
ren sich bleiche, seltsam unlebendige Gesichter
an.

Kampf ums Leben
„Peng , pcna, peng . . ." peitschten Pistolen¬

schüsse nach der Schrecksekunde in die Reihe da
vorn , aus der sich Gemehrläufe in Richtung
der spanischen Reiter erheben .

Kugeln zischen .
Alles Weiche, Milde ist aus dieser Nacht

plötzlich verschwunden . Die Rätsel der Runen¬
schrift am Himmel lösen sich zu einer wilden

Drohung . Wie Dolche zucken Strahlen der
Sterngebilde plötzlich aus dem himmlischen
Schweigen.

Der Gefreite spürt einen Schlag, faßt an
den Oberschenkel , fällt auf die Kniee, -
es hat ihn. Drei , vier , fünf schwere Menschen¬
blöcke fallen über ihn, drücken ihn zusammen.
Er kann sich nicht mehr wehren.

Die Pistole des Leutnants trommelt die
acht Kugeln aus dem Lauf.

Dort fällt einer und da.
Das Magazin ist leer , ein Druck auf den

Knopf , es saust heraus , fällt auf die Erde . Der
Leutnant will ein neues einschieben.

Da fallen sie über ihn her.
Stöße treffen seinen Kopf , Gewehrkolben,

Drahtscheren schlagen nach ihm , hindern sich
gegenseitig . Blut spürt er über das Gesicht
rinnen . Wütend schlägt er mit der Pistole um
sich, auf klirrende Stahlhelme , hinein in diese
Fratze, in jenes Gesicht. Würgegriffe spürt er
am Halse .

Wird das das Ende sein ?
Durchgeschlagen

Der Unteroffizier hat zwei umgelegt. Ein
paar Meter vor ihm krümmen sie sich.

Jetzt ist auch seine Pistole leer.
Das Gewehr ist ihm beim Sprung über das

Hindernis entfallen. Unerreichbar liegt es ir¬
gendwo .

Aber der verwundete Gefreite hat ihm im
letzten Augenblick seine Waffe zugeworfen. Er
faßt sie, springt aus dem Schnee , schießt ,
schlügt , tritt rechts und links in weiche Leiber.

Er hat Lust , kommt durch. Jetzt aber weg.
Nein ! Drüben der Knäuel . Weiß leuchtet

aus dem dunklen, ringenden Haufen der
Schneemantel seines Leutnants .

Ein Sprung . Er ist da.
„Peng , peng , peng —- - " nngezielt, aus

Zentimcternähe dringt das Geschoß durch
grünblaue Mäntel wider daS Leben der Pot »
lus . Fäuste lösen sich , erhobene Kolben fallen,
Drahtscheren stürzen mit warmen , ausgelösch¬
te» Körpern in den zertretenen Schnee .

Stanley . Der britische Kricgsministcr
Stanley beschloß seine Frühstücksserie in
Frankreich mit zwei aufschlußreiche» Feststel¬
lungen gegenüber Presseberichterstattern.
Erstens , sagte er, sei er sehr zufrieden mit
dem, was die Engländer bisher in Frankreich
geleistet hätte« . — Das ist britische Genüg¬
samkeit ! — Zweitens , sagte er, dürfe mau de«
deutsche« Soldaten nicht unterschätzen , denn er
habe „als kämpfendes Tier " immerhin einigen
Wert. — Das ist britische „Zivilisation ", wie
sie die ganz feinen Leute in Oxford in sich auf»
nehmen .

Händler . Die französische Presse teilt
ihren Lesern mit, daß sie in Zukunft aus
Gründen der Devisenknappheit ans Nanch-
waren mit amerikanische » Tabaken verzichten
müßten. Als Ausgleich empfiehlt das „Jour¬
nal" seinen Lesern , sich gelegentlich bei de«
britischen Soldaten mit englischen Zigaretten
einzubecke«, die „sicher gerne" einen Teil ihrer
Station verkaufen würden . In Zukunft werde«
also bei britischen Aushebungen zur Ver¬
schickung nach Frankreich wohl die Tabak¬
händler bevorzugt werde». Geschäft ist Ge¬
schäft !

Britische Orden . Die Polizei in Algier
nahm eine ganze Firma beim Kanthaken, die
sich mit dem Vertrieb von falschen Orden be¬
schäftigte. Als Spezialität führte sie britische
Militärorden . Preis pro Stück RM . 2.59 bis
6.— Also verhältnismäßig billig, wenn man
bedenkt , wie gerne die Engländer die Gelegen¬
heit , z« militärische« Orden ans normalem
Wege z« gelangen, den Soldaten anderer Völ¬
ker überlasse «.

Schmückende Beiwörter . Während
der lausenden Kammerdebatte hatte« die Pa¬
riser Zensoren offenbar Anweisung erhalten ,
der Presse vorübergehend die Zügel etwas
mehr schießen zu lassen. Infolgedessen sand
man an einem Tage in der Pariser Presse sür
die Tätigkeit der französischen Pressezeusnr die
schmückende « Beiwörter : Lächerlich, dumm»
grotesk, unwissend , absurd. Für de « franzö¬
sischen Rundfunk und seine politische Propa¬
ganda die Auszeichnungen: Ordinär , taktlos,
abstoßend , anödend nsw. Man bars also ge¬
spannt sein ans die Entwicklung der Zeusnr-
praxis , wen « die Kammer wieder heimgeschickt

Die Dubliner Behörden haben unter /
außergewöhnlichen polizeilichen Maßnahmen
13 junge Leute verhaftet , die in einem Hotel
eine Versammlung abhiclten. Das Hotel
wurde von 158 Polizisten, die mit Maschinen¬
gewehren bewaffnet waren , umstellt , worauf¬
hin dann die jungen Leute verhaftet wurden.

Dem 75jährigen Dr . Sven Hebin
wurde das Großkreuz des Deutschen Adlers ,
das ihm vom Führer verliehen worden ist ,
vom deutschen Gesandten in Stockholm , bei
einem Empfang im Hause des Forschers über¬
reicht.

Die Belgisch - Deutsche Handels¬
kammer in Brüssel hielt jetzt ihre General¬
versammlung ab. Der Vorsitzende Gundlach
unterstrich bei dieser Gelegenheit die Aufgabe
der Handelskammer , die darin bestehe, im
Nahmen des Möglichen die Wirtschaftsbezie¬
hungen zwischen Deutschland und Belgien auf¬
rechtzuerhalten. i

Der japanische Kriegsminister er¬
klärte am Montag im Unterhaus zur Mittei -
lung der Regierung an den amerikanischen
Botschafter Grew vom 18. Dezember über die
beabsichtigte teilweise Freigabe des Ianktse
für die Schiftahrt, daß die Wehrmacht ent¬
scheide , ob und wann der Ianktse frcigegebcn
werden kann.

Die Hochwassergefahr an der Do¬
nau verstärkt sich immer mehr. Sehr kritisch
wird jetzt die Lage für die ganze Stadt Se -
mendria ( Smederevo) an der Mündung der
Morawa in die Donau.

Der englische Frachtdampfer
„Thurston " aus Glasgow mußte am Sonn¬
tag Lissabon anlansen , da fast alle Besatzungs¬
mitglieder an einer rätselhaften Krankheit lei¬
den . Der Kapitän , zwei Offiziere und 8 Ma¬
trosen wurden ins Krankenhaus eingelieiert
und isoliert. Der Kapitän ist bereits gestorben .

Nag - , .^ Mirer" -Bkrlaa GmbH . . Korlrrube . Vcr-
«ihtn-Ho» - ttmtf Mun ». ftauMftftttfUettct : Nr Kart

Der Leutnant reißt sich los . Der feindliche
Ring ist durchbrochen . In wilden Sätzen jagt
er weg.

Verfolgungsjagd
Den Verfolgern entgegen fliegt eine Hand¬

granate . Es war keine Zeit , die Verschluß¬
kappe abzuschrauben , die Perle zu reißen, . . .
so saust sie blind hinüber , füllt vor den Nach-
stürmenben nieder, kollert, liegt still.

Still liegen auch die Poilus , warten auf die
Detonation , das Borüberzischen der gefähr¬
lichen Splitter .

In fünfzig Meter Entfernung preschen schon
die Deutschen um eine Hausecke . Die blind¬
geworfene Handgranate gibt ihnen den nöti¬
gen Vorsprung .

.Können wir den Kameraden befreien?" Ein
Blick zurück zeigt sein weißes Drillichzeug, das
er zur Tarnung trügt , inmitten der Uebcr-
macht. Auch sieben, acht schwarze Flecke stechen
am Kampfplatz vom Schnee ab , gefallene
Franzmänner .

Schon wird es im Dorf lebendig. Die Schüsse,
das Geschrei, der Lärm des nächtlichen Hand¬
gemenges haben die Besatzung alarmiert . Viel¬
leicht entdeckte auch der französische Postcn-
kommandant schon den Einbruch ln seinem
Ouartier . Hunde bellen .

Die beiden müssen weiter. Das wertvolle
Ergebnis ihrer Aufklärung muß in die Hände
des Bataillons gelangen.

Wieder jagt es wie Nebelfetzen durch die
Nacht, der seindwürtigen Straße nach, im
Haken zirriick zu Busch und Strauch , durch
Schrebergärten , über das weite Feld zu>«
Ufer des gurgelnden Stromes , quer über den
Trampelpfad der französischen Gefechtsvor¬
posten .

Hunde kläfften durch die aufgeschreckte, mond¬
helle Weite , manchmal nahe , manchmal ferne .

Endlich haben sie die Spur verloren .
Ein Leutnant und ein Unteroffizier eines

deutschen Infanterie -Regimentes haben sich
dieser Winternacht das Eiserne Kreuz verdient.

Adolf Schmid .
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Aziden \$teue \ /za {t£e\ \
SUg ich Sie Tür zum Zimmer 74 leise schloß , l

flörte ich gerade noch , wie der dicke Herr am -
« chaltertisch wütend sagte : „Es ist unerhört, -
oatz man schon soviel Steuern zahlen muß , =
^ auernd ^sitzt einem einer auf der Pellet |

,,3l6er Sie haben doch einen ausgezeichneten^
Umsatz"

, begütigte der Beamte höflich, „und |
«nfere Forderung ist doch nach den Gesetzen i
berechtigt ." |

"Das ist ja ganz egal", zischte der Dicke, „ich I
rann ja doch nichts dagegen machen, aber ich =
Sahle keinen Pfennig mehr als ich muß , das -
kann ich Ihnen sagen . Uebrigens . . ." §

»Einen Augenblick bitte"
, unterbrach der Be - ß

Mnte , „was wünschen Sie denn? " §
. Die alte Frau , die soeben an den Schalter- 1
ttjdj getreten war , reichte einen Geldschein her- s
^ ber. „Zehn Mark"

, sagte sie, „ich bringe zehn -
Mark . Ich bin die Blumenfrau von der Ecke, s
Kennen Sie mich nicht?" §

„Gewiß"
, lächelte der andere, „aber würden I

Eie bitte zur Kasse gehen und das Geld dortI
einzahlen? Es Hütte übrigens noch fast zwci -
Wochen Zeit gehabt ." -

„Nein , nein"
, wehrte die Greisin ab , „ ich -

«ahlc ebenso pünktlich wie Sie ." -
„Wie wir", fragte der Beamte erstaunt , I

».wieso denn wie wir ?" -
„Na"

, wisperte die Blumenfrau , und ein Lä - I
mein huschte über ihr faltiges Gesicht . „Me 'nß
Eohn ist doch Soldat am Westwall und Sic |
zahlen doch auch pünktlich die Familienuntcr - I
Nützung an meine Schwiegertochter. Das ist -
ooch wieder unser Geld, nicht?" -

„Allerdings " , sagte der Stenerbeamte be - -
troffen und errötete leicht vor Freude , „aller - -
oings , das stimmt." Dann drehte er sich nach¬
dem Dicken um . -

Der schwieg . Aber gleich nach der Alten ging §
iauch er zur Kaffe. |
■UllllllllllllllllliiiiilllllllllllllllllllllllllllllllltlllllllllllllllllllllllMIIIIIIIIIIIM

Ein Tausender gezogen
Ei « überraschendes Sonutagsglück hatte ein

Gast in einer Gaststätte in der Schesjelstraße ,
als er dem Glncksmann der Winterhilfe -Lot¬
terie ein Los abkauste . Gewiß, er hatte im
stillen , als er das Los «ahm, anf eine« kleinen
Gewinn gehofft , aber daß es dann so komme«
mürde, das hatte er in seine« kühnste« Träu¬
me» wohl nicht geahnt. Eintausend Mark las
er auf seinem Los. Da war die Freude deS
jungen arme« Malers natürlich groß, denn
das Geld kann er gut gebrauche « und die
Sparkasse zahlte ihm am Montag de« Betrag
losort aus .

Wie wäre eS, wenn auch Sie wieder ein¬
mal Ihr Glück versuchen würden ? Die Los¬
männer haben mancherlei Ueberraschungen in
ihren Kästen , und wenn Sie eine Niete ziehen ,
so haben Sie doch mit dem Kauf des Loses
das Wintcrhilfswerk unterstützt, das mit die¬
sen Beträgen notleidenden Bolksgenoffen eine
vreude machen kann.

Versorgung der Verbraucher
mit Nähmitteln

Die Rcichsstelle für Kleidung und ver¬
wandte Gebiete hat nunmehr den Son- erab-
ischnitt III der Reichskleidevkarte zum Bezug
von Nähmitteln freigegeben. Die Freigabe
»var schon längere Zeit geplant , wurde aber
wegen der Transportschwierigkeiten, die die
Belieferung des Einzelhandels zweifelhaft
machten, noch hinausgeschoben . Ans denselben
Gründen ist die Einlösung des Abschnittes III
für Frauen und Mädchen erst für den 28. Fe¬
bruar 1840 und des Sondcrabschnittes III für
Männer , Knaben und Kleinkinder für den 18.
März 1040 vorgesehen .

Es wird erwartet , daß zunächst bis zum
Eintritt normaler Transportverhältniffe vom
Verbraucher nur in dringenden Fällen Näh¬
mittel auf den Sonderabschnitt III bezogen
werden . Bezogen werden können wiederum
auf Abschnitt III für 20 Pfg . Nähmittel '

, wo¬
bei aber die Nähseide nur zur Hälfte
des Wertes angerechnet wird , so daß
an Nähseide gegen früher das Dopveite be¬
zogen werden Tann -

Der bislang sreigegebene Abschnitt V der
Reichskleiderkarte berechtigt nach wie vor znm
Bezug, cbenso wie der Abschnitt III erst mit
der Gültigkeit der Reichskleiderkarte, also am
81. Oktober 1940, erlischt.

Verdauung anregen ^Ä 1"^»
* -M

toftnben ftetecrn . Das bewirkt das seit Jahren bekannte
«nd tüglich gelobte Wtneralsalz -jbriMterpuwer Hewekraft .
40-Taae-Peka. « M. 1.80. Doppelklick«. RM. SJO «Pul .

Heidekraft

Millionen Wegweiser für die Berufswahl
Berufslenkung eine wichtige Aufgabe des Staates

Die Reichsjngenbführnng beendet im Ein -
! vernehme« mit de« für de« Arbeitseinsatz sonst
! zuständige « Stelle« ihre Bernssanfklärungs -
aktio » für den Schulentlassungsjahrgang
Oster« 1840 mit einer uenartige « Maßnahme»
die zugleich schon eine Einleitung für die Be-
rufsansklärung der Schulabgänger von 1841
bedeutet.

Im Rahmen dieser Mitarbeit der Hitler -
Jugend an der Nachwuchslenkung fand
auch eine Bortragsreihe des Stabes der
Reichsjugendführung im Großdeutschen Rund¬
funk statt, und zwar nach einer Einführung
durch Oberregierungsrat Dr . Stets vom
Reichsarbeitsministerium . Diese Sendereihe
brachte unter dem Motto „W a s soll ich
werden ?" einen ausgezeichneten Ueberblick
über die Voraussetzungen und die Aussichten
verschiedener wesentlicher Berufe . Sie schil¬
derte, als ein wertvoller Wegweiser , Berufe ,
die gerade im Kriege lebenswichtig, aber auch
im Frieden noch sehr aufnahmefähig sind und
gute Zukunftsmöglichkeiten bieten. Das löste
in der Oeffentlichkeit ein so lebhaftes Echo
und so zahlreiche Anfragen aus , daß die Reichs¬
jugendführung sich entschloß, die Vorträge in
nochmaliger Ueberarbeitung als Broschüre
unter dem Titel „Was soll ich werden? Vor¬
schläge zur Berufswahl " drucken ließ.

Dieses gut informierende ABC der Berufe
wird nun in einer Auflage von einigen Mil¬
lionen an die Jugendlichen und die Eltern
herangebracht werden. Zunächst wird es durch
die Arbeitsämter den Jungen und Mädchen ,
die 1940 und 1941 zur Schulentlaffung kommen ,
ausgehändigt . Weiter wird die Schrift aber
auch durch den Buchhandel erhältlich sein. Ge¬
rade während des Krieges , wo die Väter zu¬
meist fern von der Familie sein müffen , wird
die Herausgabe einer zuverläffigen Uebersicht
über wesentliche Berufe den Müttern die Ver¬
antwortung für die Berufswahl ihrer Kinder
erleichtern helfen . Die hier gegebene allge¬
meine Aufklärung bildet eine wertvolle

Unterlage für die individuelle
Berufsberatung , die die Arbeitsämter
auftragsgemäß jedem Volksgenoffen nach sei-
ner persönlichen Eignung objektiv und gern
gewähren.

Retchsarbeitsminister S e l d t e hat der Bro¬
schüre ein Geleitwort gewidmet, worin er un¬
terstreicht , daß der nationalsozialistische Staat
es als seine Aufgabe betrachte , die Lenkung
des Nachwuchses in die einzelnen Berufe nach
gut durchdachtem Plan zu gestalten und dafür
zu sorgen , daß jeder jugendliche Schulentlas¬
sene, Junge wie Mädel , einem Beruf zuge¬
führt wird , in dem er seine natürlichen Anla¬
gen am besten und erfolgreichsten , zugleich zum
Nutzen des Vaterlandes , auswirken kann. Da¬
bei müffe eine gerechte Verteilung auf die
einzelnen Berufe erstrebt werden, damit nicht
später durch Ueberfüllung des einen Berufs
Arbeitslosigkeit oder durch Vernachlässigung
des anderen Facharbeitermangel entstehen
könne.

Soirderstempel zum Opferlag

Zum „Opfertag des Grenzgaues Baden" am
24./2S . Februar bringt die Deutsche Reichspost
für die Städte Karlsruhe , Mannheim , Hei¬
delberg, Rastatt , Pforzheim und Freiburg die¬
sen Sonderstempel, der indessen nur zur Ab
stempelung der vom Kriegs -WHW. herausgc -
gebenen Sonderpostkarten dient. Diese Son¬
derpostkarten sind mit WHW.-Wertzeichen zu
bekleben und können in jeden Postschalter am
Opfertag eingeworfen werden.

«verschneit liegt rings die ganze Wett"
Winterliche Feierstunde der NS .-Frauenfchaft

Die Ortsgruppen Süd I und Süd II - er
NS .-Frauenscha-ft/Deutsches Frauenwerk ge¬
stalteten als erste die von - er Gausachbearbei-
terin für Musik und Feiergestaltung , Hilde
Jander -Hornung , zusammengestellte winter¬
liche Feierstunde. Die Leitung hatte Frau Jan -
der-Hornung selbst übernommen. Zahlreiche
andere badische Fraueuschafts-Ortsgruppen
und die Jugendgruppen - es Kreises Karlsruhe
werden diese schöne , stimmungsvolle Winter -
idylle gleichfalls zum Inhalt eines Gemein-
schastsabends machen.

„Wir wollen heute den Winter erleben, so
wie ihn unsere Dichter und Musiker schauten",
sagte Hilde Jander - Hornung . Und schon

Wendling -Trio spielte
Das Wendling - Trio spielte am Sonn¬

tagnachmittag im Festsaal der Musikhochschule
vor einer großen, aufmerksam folgenden und
dankbaren Hörerschaft . Das Klaviertrio in b-
moll von Johannes Brahms , das dieser nordi¬
sche Meister in späteren Jahren umgearbeitet
hat, das einfache, in seinen Final -Variationcn
reizvolle Trio in 8-dur von Ludwig van Beet¬
hoven und das in seinen Ecksätzen frisch und
schwungvoll hinziehende Klaviertrio in 6-moll
von Robert Schumann bildeten die VortragS -
folge . Profeffor Carl Wendling und Pro¬
fessor Alfred Saal erfreuten , wie in ihren
Ouartettabenden , durch den Grad der vollen
Reife und Ueberlegenheit. Der füllige und
ausdrucksreife Ton der Geige verband sich mit
der edlen Gepflegtheit des Cellos zu einem
meisterhaften gemeinsamen Musizieren und
am Klavier erwies sich Hans Brehme als ge¬
wandter , anpassungsfähiger und stilistisch ge¬
schulter Pianist , der allerdings Schumann
mehr auf Rhythmus , als auf weichen, singen¬
den und poetischen Klang stellte.

Die Sorgfalt der Auslegung und die stets
gewahrte durckOcktige Präzision hoben diesen
musikalischen Nachmittag aus eine bedeutende
künstlerische Höhe . Im gleichen Saal wird am
17. März das Wendling-Quartett das vierte
Kammermusik -Konzert von Kurt Neufeldt mit
Werken von Beethoven geben .

Christian Heitle .
Toni Rothmund las aus „Mesmer"

Am Samstag , 17. Februar , las Toni Rotb -
m u n d auf Einladung des Richard-Wagner«
Verband deutscher Frauen und des Karls¬
ruher Frauenklubs aus ihrem neuen Roman¬
werk „M e s m e r , Genie oder Charlatan ?"
vor,' zunächst hatte sie zwei für Mesmer wich¬
tige Gespräche gewählt, darinnen dem außer¬
ordentlichen Manne hohe Persönlichkeiten sei¬
ner Zeit Angebote machten , die anzunehmen
das Verantwortungsbewußtsein Mesmer hin¬
derte. Alsdann folgten Szenen aus der fran¬
zösischen Revolution , die Mesmer in Paris
miterlebte und während deren er zu der Ein¬
sicht kam , seinem äußere» Leben den Schluß¬
strich zu gebe» und nur mehr seiner inneren
Erziehung zu leben. Die treffliche Vorlesung
der Dichterin, die mit ihrem „MeSmer" ein
ganz besonders weithin sichtbares , aber schwe¬

res Menschenschicksal nachzeichnet, fand bei der
zahlreichen Hörerschaft den verdienten und
sehr lebhaften Beifall . A. v. Grolman .

Es klappern die Scheren . . .
Verehrte Hausfrauen , gehen Sie mit uns

durch den Hof des Hauses Kaiserstr. 188. Wir
finden da linker Hand im Seitenbau den Ein¬
gang zur Nähschule des Deutschen Frauen¬
werks und sehen dort ein Bild emsigen Trei¬
bens . Da beugen sich blonde und braune , ja
auch weißhaarige Köpfe über Näharbeit und
Nähmaschine .

Wir stehen in einem hellen , freundlichen
Raum , der mit allem Nötigen ausgestattet ist.
Wir sehen zu , wie die Leiterin der Nähschule ,
Frau H ä f e l e, jeder Frau behilflich ist, aus
dem Mitgebrachten ewas besonders Gutes und
Praktisches anzufertigen . Da entsteht aus ei¬
nem schwarzen Tuchmantel ein gediegenes
Straßenkleib für eine ältere Frau . Die Besit¬
zerin ist ganz stolz und kann es nicht erwar¬
ten, bis sie es tragen kann. Eine junge Frau
hat einen hellen Sommermantel gewendet , und
nun wird eifrig probiert , bis er richtig sitzt.
Geduldig trennt eine Mutti den Aermel von
Gretchens Windbluse wieder auf, denn hier
muß alles seine Richtigkeit haben. Ueberall
sieht man Eifer und Zufriedenheit und Freude
am Ausdenken, Einteilen und Gestalten. Still¬
vergnügt spielen dazwischen in einer Ecke zwei
kleine Mädchen mit bunten Flicken . Ihre Mut¬
ter näht ihnen zwei gleiche Kleidchen und
heute dürfen sie diese anprobieren,' darüber
freuen sie sich mächtig .

Auch Wäsche wird sachgamäß genäht und
ausgebeffert, und manch guten Rat hört man
da von der Leiterin , die aus ihrer langjähri¬
gen Erfahrung vieles weiß.

Besonders lehrreich ist dann der Abend¬
kurs , in dem das Nähen ganz von Grund
aus gelehrt und gezeigt wird . Hier sind es
vor allem die Berufstätigen und die angehen¬
den Hausfrauen , die gerne die Gelegenheit be¬
nützen , um zu lernen und gleichzeitig nach
dem Grundsatz „Alles verwenden heißt nichts
verschwenden " ihre Kleidung immer hübsch in
Ordnung haben. ^ _ . .

Diese Nähschule de» Deutschen FrauenwerkS
steht allen Frauen und Mädchen offen . AuS -
kunft erteilt und Anmeldungen nimmt ent¬
gegen die Kreisfrauenfchastsleitung , Karls¬
ruhe, Weftendstraße 52. L. H.

stimmten die Jugendgruppenmädel der Jn -
strumentengruppe die Geigen, die Blockflöten
und die Laute. Aber die Lieder sollten alle
mitsingen! Deshalb gab es erst einmal eine
gründliche Singprobe . Zwar fragte sich manche
der Frauen erst heimlich , ob sie nicht zu sol¬
chem Tun zu alt und zu sehr außer Hebung
sei . Aber Hilde Jander -Hornung wußte durch
ihre eigene Singefreudigkeit und durch ihre
leichtfaßliche , temperamentvollen Anleitungen
bald alle mitzureiben , und die Lieder, die sie
ausgewählt hatte, eroberten sich, obgleich sie
nicht ganz leicht zu lernen waren , alle Herzen.
Gibt nicht das Eichcndorffsche Volkslied „Ver¬
schneit liegt rings die ganze Welt" dem We¬
ben dieser Tage so rechten Ausdruck? Nicht
minder alte Weisen wie „Nach grüner Färb '
mein Herz verlangt " oder „Nirgends hört
man mehr den Schall von der süßen Nach¬
tigall". „Aber nun ja nicht rührselig werden",
warnte gleich die Singeleiterin mit humor¬
vollem Augenzwinkern. „Bitte , keine solchen
sentimentalen „Schmierer" , wie ich sie eben
hörte. Zart und stimmungsvoll wollen alle
diese Lieber gesungen werden, aber klar und
sauber. Und für die Vielstimmigkeit und Un¬
termalung laffen wir die Instrumenten sor¬
gen ."

AIS sich bann aber jede der Frauen und
Mädel die Lieder zum eigenen Besitz gemacht
hatte , begann die eigentliche Feierstunde, an
der in schönem Wechsel alle mitgestallcn konn¬
ten. Winterliche Gedichte von Mathias Clau¬
dius , Emil Gött , Georg Trakl , Wilhelm We¬
ber und anderen , klangschöne Werke von Hän¬
del , Lübeck und Frank , gespielt von der Jn -
strumentengruppe der Jugendgruppe , und die
gemeinsamen Lieder fügten sich zusammen
zum Ausdruck von Winterzauber und Gemüt¬
lichkeit, von Schneetod , Frühlingssehnsucht und
Frühlingsahnen .

Still ging man nachher auseinander , hin¬
aus in die stille Winternacht, die das Erleb¬
nis dieser Stunde weiterwebe» und zu inne¬
rem Besitz werden ließ. E . M.

Vorverlegung bei der Reichskleiderkarte
Der Sonderbeauftragte für die Sptnnstoff-

wirtfchaft hat im Hinblick auf die anhaltende
Kälte und die Schwierigkeiten in der Brenn¬
stoffversorgung die Fälligkeit der nach ihrem
Aufdruck am 1 . 8. und 1 . 4. dieses Jahres
gültig werdenden 20 Punkte der Reichskleider¬
karte auf den 17. 2. 1940 vorverlegt.

Pikante Suppen — ausgezeichnet !
Gegenwärtig zeigt der Reichsnährstand in

der Gauberatungsstelle des Deut¬
schen Frauenwerks (Karlsruhe , Kai-
serstratze 101) eine fröhliche Werbung für
pikante und abwechslungsreiche Suppengerichte,
für alt und jung willkommene , bekömmliche ,
nahrhafte und sättigende Speisen in dieser
Jahreszeit, ' eine Morgensuppe ist deshalb auch
nicht zu verachten. Aber auch die Kleinen strö¬
men, wie wir sehen , zahlreich in buntem Zuge
zur Suppenschüssel . Auf einem großen Sup¬
penkalender stehen schließlich Rezepte für nicht
weniger als 15 verschiedene Suppen .

kurze StoDtnochriditcn
Badisches Staatstheater . Im Großen HauS

gelangt heute um 19 .80 Uhr die Bauernkomö¬
die „Die Kreuzelschreiber" von Ludwig Anzen¬
gruber zur Aufführung . — Morgen abend geht
die komische Oper „Die Hochzeit des Figaro "
von Mozart in Szene . Im Kleinen Theater
wiederholt das Staatstheater Mittwoch und
Freitag das Ski -Lustspiel „Trockcnkurs" von
Bortfeldt .

Kammersänger Als Ranch von den Staats¬
theatern Berlin Kassel gastiert wieder in
Karlsruhe , und zwar am Sonntag , dem 25. Fe¬
bruar , in der Puccini - Oper „Die Boheme " als
„Rudolph" und am Dienstag , dem 27. Fe¬
bruar , in - er Bizet -Oper „Carmen" als ,^ on
Jose" .

Die Schwarzmeer-Kosaken in KarlSrnhe.
Heute , Dienstag , wenden im Künstlerhaussaal
zum ersten Male die Schwarzmeer-Kosaken
singen unter Leitung ihres Dirigenten BoriS
L e - k o w s k y .

Stepanow -LichtbildervortrSgc über russische
Kunst . Der in Karlsruhe bekannte Kunst -
forschcr Prof . Dr . Stepanow aus Rom wird
am kommenden Freitag und Mittwoch , - cn 28.
Februar , über ..Die russische Kunst vom 11.
bis 18 . Jahrhundert " sprechen.

Ufa Tbcalcr und (tapttol zeigen av beute den
Spitzenfilm der Terra . .Overnball ' nacv der Operette
von Ristmrd Heuberger mit Heli Finlcnnellcr stita
Bentboff , Marte Hörest. Hans Moser . Paul Hörbiger ,
Will D»bm. Tbeo Hingen, Hermann Brir . Erika von
Tbcllmann , Tbeovor Daneggcr . Vorder läirft der
gullnrsilm „Auf den Straften des FttiblinaS ' . ein Film
von unserem schönen Land Baden . sowie die neue Ufa-
Wochenschau .

Das Rbeingold und die Schaubiirg bestallen den
Nfalon- Film „ Waldrausch' narb dem Roman von L.
Ganaboscr bis elnschl . Donnerstag auf dem Dpielplan .

# m schwarzen Bvttt
NSDAP . , Amt für VolkSivoblsaftrt. OrtSgr . Svdwc «

III , Karistr . 99 Die Geschäftsstelle ist wieder geöffnet
Mittwoibs und FreitaaS von 20 b>S 21 .80 Ubr . Auch
werden die Sprechstunden für Mutter und ttind wieder
DtenStagS und Donnerstags von 15 bis 16 Uhr adge-
hgltcn .

Fachgruppe „Energietvisfenschaftt im NS . -Bund Deut ,
scher Technik , Gau Baden . Heute DirnStag , 20 Ubr , im
Grasbos -Hörsaal der Technischen Hochschule NarlSrub « :
Vortrag Tr . F . H e l w e r 1, LudwigShafrn , über „Be¬
leuchtung nach dem Luniineszeuzverserdreumit rein orga-
» Ischen Leuchtslossen ' .

Dportamt . Heute laufen folgende Kutte : Deutsche
wymiiafttk für Frauen um 9 Ubr im „Salinen ' . —
Fröhliche Gvmnafttk für Frauen »nd Mödel um 20 Ubr
In der Heimboltzschule . — Leibesübungen für die Frau
um 20 Uhr In der Gutcndergschule.
RS .-Franenschast — Deutsches Franenwerk

OrtSgr . Süd I - Mittwoch. 20 Ubr : Ltchtbilderdor»
trag im Nowack . — OrtSgr . Südwcft l ; Mittwoch, 20
Ubr, Lichtbildervortrag über „Spinale Kinderlähmung '
im Non>>ick. — Ortsgr . Düd II : Mittwoch. 14 .30 Uhr.
Nädnachmitlag im Hause Wintcrstr . 45 . — Juacndgr .
Rüppurr : Heute, 20 .15 Ubr , Siugabend . Diakonisse «» !.
19 . — Jugcndgrnppc Ortsgr . Hagsfeld : Heute 20 Ubr
Heimabend — Panloffelnäbcn . — Jugendgr . — DAF .
Dnrlach, Ortsgr . I , II , III und IV : Heute Gemein»
schastSabcnd im Gasthaus „zum Lamm' , Filmvottüh -
rung „Kindeiläbuiung ' .

Amtliche WHW.-Mitteilungen
Ausgabe von Wertgutfcheincn. Ortsgr . Düdweft Ir

Dienstag , 15— 17 Uhr . für die AnfaugSduchstaden A—K
und Mittwoch, 10—12 Uhr . L—Z . — Ortsgr . « üb-
tuest II ; Donnerstag von S .30—11 Udr . — Ortvgr . Hoch,
schule : Mttwoch 14 —17 Uvr . — Ortsgr . Oft II : Mitt -
woch 14 .30—16 Udr . — Ortsgr . West V : Mittwoch.
Gruppe A B , E und D 14—15 Ubr . Gnipp « E und F
15— 16 Ubr . — Ortsgr . Grünwinkcl : Mittwoch für
Gruppe <S . D , ® , F von 15—17 Ubr. für « It . B von
17—19 Ubr . — OrtSgr . Knlcttngcn : Dienstag von 15
bis 17 Uhr . — OrtSgr . Durlach I ; Dienstag Gruppe « .
B . C. 14 —15 Udr . D und E 15— 16 Udr . F 16—17 Ubr.
— OrtSgr . Durlach II : Mittwoch Grupp « Ä . B . E. 14
bis 15 Udr . D und E 15- 16 Udr . F 16—17 Udr.

Lin Winkfür dirSaosapetßrke
Es ist für uns heute selbstverstän- lich , - atz

- er Verbrauch von auSlän- ischen Arzneimit¬
teln nach Möglichkeit eingeschränkt wird. Des¬
halb gebraucht man jetzt zur Desinfektion ün-
Wundversorgung nicht mehr Jodtinktur , für
- ie der Rohstoff gegen Devisen aus dem Aus¬
land bezogen werden muß , sondern - ie auS»
schlietzlich aus einheimischen Rohstoffen zusam¬
mengesetzte Sepso -Tinktur , deren Destnfek-
ttonskraft zufolge der übereinstimmendenUn-
tersuchungSergebniffe von bakteriologischen In¬
stituten un- Kliniken - er Jodtinktur völlig
gleichwertig ist . Sepso-Tinktur , die man in
allen Apotheken und Drogerien in Flaschen »«
fünfundfünfzig Pfennigen und in Tupfröhr ,
chen zu neunun- vierzig Pfennigen erhält, ist
-er Jodtinktur sogar überlegen, - a ste kein«
schädlichen Nebenwirkungen hervorruft, wie ste
nach Jo -gebrauch häufig in Form von Aus¬
schlägen, Jo - schnupfen un- allgemeiner Beein¬
trächtigung deS Wohlbeftn - enS in Erscheinung
treten. _

VerwandlungIlerkjeyen
jZffman vonOVurtZiesel

(*i)

. Er ist tn mir , ja", bestätigte er leise.
„Wie aber ist es bei mir ?" sagte Karl mit

Niger Heftigkeit. „Ich kenne meinen Vater
um. Was mich an ihn noch erinnert , ist nur
e Furcht, die ich und mein Bruder vor ihm
itten . Und was ich manchmal noch von ihm
he , ist nur der Blick, der so schwer von Zorn
in konnte . Ich glaube, ich habe ihn niemals
chen sehen."
Dieter gab keine Antwort . Er war so mit

h selbst beschäftigt, daß er die Klage Karls
icht gleich begriff.
„Karl ! ?" fragte er nach längerem Schweigen .

Karl sah ihn neugierig an. Seine Stimme
>tte so merkwürdig geklungen.
„Weißt du . daß mein Vater daS gleiche ge-
gt hat, wie du früher . Er tat es nur mit
ideren Worten ."
Er richtete sich aus seiner zurückgeneigtcn
tcllung auf, ohne den Blick vom Sternen -
mmel zu lassen.
„Als er aus dem Felde kam , meine ich, und
ieder hinauszog . . ."
Karl hielt den Atem an. Er hatte nichts

-gen können. Er fühlte, wie nahe ste ein-
-ider waren , und ahnte, baß die dunkle Un -
idlichkeit, in die der Kopf Dieters vor ihm
ifragte , an dieser Gemeinsamkeit einen feit-
men Anteil hatte. Er wandte mit gewalt-
-mer Anstrengung sein Gesicht zur Sette , zur
anklen Wand des Waldes mit den flimmcrn-
:n Sternen darüber in der Erwartung , es
-erde von dort eine beruhigende Kraft für sein
ürmisch klopfendes Her, kommen . Aber ' er
ixtt schon wieder die Stimme Dieters au sei»

Urheberrech« 1338 bei Otto Jank «, Leipzig.

nem Ohr , die «ngeduldtg seinen Namen rief.
„Ich höre ja", sagte er und ließ sich ganz
aus den Boden zurückfallen .

Der feste Grund der Erbe gab ihm ein Stück
seiner Sicherheit zurück.

„Warum sterben die Väter , wenn wir ste
brauchen "

, klagte Dieter neben ihm.
Karl tastete nach seinem Arm.
,L >a, ja , ich weiß, Karl ! Man muß tapfer

sein ! Es wird einem ja überall so gepredigt."
Er zog seinen Arm , den Karl noch immer

umfaßt hielt, zurück und preßte seine Hände
in die Erde , als - könne er sich dort festhalten.

„Karl ? Weißt du, was mein Vater gesagt
hat ?"

Er wartete keine Antwort ab , sondern sprang
plötzlich auf. Karl folgte ihm langsam. Er war
voll Sorge über Dieters Wesen.

„Sei wach , hat mein Vater damals gesagt .
Sei wach! Denn es kommt für jeden einmal
die Stunde , in der ein Ruf an ihn ergeht.
Dann sei bereit."

Seine Stimme war mit den letzten Worten
zu einem Flüstern herabgesunken, das keiner
Antwort und Frage mehr bedurfte.

Ohne daß sie stch durch ein Wort verständigt
hätten, gingen ste in gleichen Gedanken mit
weitausholenben Schritten nebeneinander ge¬
gen den Wald zu .

Ein Abend im Sommer
Das Haus für den Winter wuchs . Die Oeff -

nungen für die Fenster und Türen wurden
schon in den Mauern sichtbar. Seit jenem
Abend , an dem die Herzen Dietrich Vorwerks
und Karl Seehofers so «ah« beiet»an- er ge¬

schlagen hatten, waren zwei Wochen vergangen.
Der Himmel blieb tagelang grau und ohne
Sonne . In den Nächten fiel manchmal ein hef¬
tiger Regen. Gegen Morgen vertrieb ihn der
Wind. Der Sommer war inzwischen ganz her¬
aufgezogen.

Karl stand mit Dieter am späten Nachmittag
am Waldrand . Sie hatten am Hausbau gear»
beitet, Ziegel geschleppt und Erde geschaufelt.
Sie waren müde , aber doch von Freiheit und
Kraft erfüllt . Ueber der Hütte , in - er Gertrud
das Abendessen bereitete, schwebte eine Rauch¬
fahne. Hans Georgt hatte Küchendienst . Als er
sie dort stehen sah, kam er zu ihnen herüber.
Er putzte erst eine Weile an seiner Brille her¬
um. Sie war im Dunst der Küche angelaufen.
Er lachte über das ganze Gesicht. #

„Dir springen ja die Geheimnisse auS den
Augen" , spottete Dieter , sag schon . waS eS
heute gibt?"

HanS schüttelte den Kopf . Seine Mundwinkel
zogen sich noch ein Stück weiter zu den Ohren.

„DaS ist wie immer großes Geheimnis ."
Karl lachte und sah ihn prüfen- an.
„Du bist ja wohl auch wieder ganz auf

Draht " , sagte er.
Georgis Gesicht glänzte zustimmend . Er war

in der kurzen Zeit rund und kräftig geworden.
„Ich glaube schon ."
Er schwieg und wurde schließlich verlegen.
Er trat von einem Fuß auf den andern und

rieb stch die Stirn . Dieter betrachtete ihn blin¬
zelnd. Da sollte doch etwas heraus .

,Lich will mal noch schnell zu den andern
zum Fluß hinunter ", wandte er stch an Karl
und sah ihn augenzwinkernd an.

Karl verstand ihn und nickte .
Als Dieter verschwunden war , baute sich

Georgi vor Karl auf.
„WaS hast du denn? Schieß schon los" , sagte

Seehofer.
„Ja , ich wollte schon längst mit dir einmal

reden" , stotterte HanS, „wegen Roöner und
« ie das nun eigentlich mit ihm ist ?"

Karl schob sein Kinn ein wenig vor und
mahlte mit den Kiefern. HanS beobachtete ihn.
AIS er keine Antwort erhielt , legte er die
Stirn in Falten .

„Du hast dich also getäuscht , nicht?" drängte er.
Er rüttelte Karl , der immer noch stumm da¬

stand , am Arm.
„Vielleicht ! Ja . . brummte Seehofer,

,^iber ich glaube doch nicht."

„Du bist ungerecht ", brauste HanS anf.
Karl seufzte und sah ihn nachdenklich an. ES

war ja richtig , was Hans sagte .
Rosner schien sich geändert zu haben. Er ar¬

beitete, nicht gerade mit Begeisterung, aber es
hatte keine Zusammenstöße mehr gegeben . So
war er im Lager geblieben.

„Ja , vielleicht bin ich hier ungerecht " , sagte
Karl nach einer Weile, „aber ich traue dem
Frieden nickt. So kann sich kein Mensch än¬
dern , und Rosner ist verdorben."

„Ich kenne ihn aber bester" , widersprach

Sans, „er ist verbittert und grob, aber im
runde meint er es nicht so . Er hat es nie

leicht gehabt ."
„Haben wir alle nicht, HanS. DaS ist kein

Grund für seine Haltung . Damit ändert man
nichts , damit zerstört man nur noch ckehr , auch
für sich selbst."

„Tu bist manchmal so hart " , sagte HanS
leise und blickte zu Boden.

„Mutz man sein , Hans . Aber", er klopfte ihm
auf die Schulter , „nun wollen wir es gut sein
lasten . Gertrud ruft nach dir ."

HanS nickte und trabte davon. Karl hörte
ihn seufzen . Komischer Kerl , mußte er denken ,
aber mit einem guten Herzen.

Gertrud kam von der Küche herüber.
„Na , bald fertig ?" fragte er.
Sie stand erhitzt un- mit rotem Gesicht vor

ihm.
„Eine kleine halbe Stunde noch"

, bat sie.
„Ich will gerade noch drüben Ordnung
machen."

Er lächelte.

„Plagst du dich auch nicht zu sehr ?"
„Ach wo "

, sagte sie schnell . „Das macht mir
ch Freude ."
Sie sah ihn von der Seite mit einem An»
ig von Schelmerei an.
„Uebrigens , heute gibt eS deine Lieblings¬
eise ."
„Speckbohneu ?" fragte er verwundert .
Sie bejahte.
„Mitten in - er Woche ? Wie kommt - en« - a- ?"
Gertrud errötete .
„Heute sind es doch zwei Monate , daß wir
er sind "

, sagte sie leise , „und du ißt doch so
rue Speckbohneu und da dachte ich mir . . .
Er strich ihr mit scheuer Zärtlichkeit über
e Schulter .
„Schönen Dank, Gertrud ."
Ste senkte den Kopf und hielt die Hände
st vor der Brust . Sie schämte sich , ohne recht

wissen warum . Sie hatten noch nie so ver-
rut miteinander gesprochen. ^Oas verwirrt « sie.
„Bist du zufrieden?" fragte er unvermittelt .
„Wie kannst du fragen"

, sagte sie hastig und
rsuchte zu lächeln .
Er merkte , - aß sie Tränen in den Augen- atte
„Soll ich die anderen holen?" lenkte er ab .
Er sah über sie hinweg zur Böschung , wo der
irm der Badenden herausdrang . So gewahrtt
nicht, wie traurig ihr Gesicht wurde. ss

„Ja , bitte"
, gab sie leise zur Antwort und

ar schon weitergegangen und in der Hütte
-rschwunden , ehe er etwas sagen konnte .
Er sah sie im Wohnraum durch die geöffnete
ür ihre tägliche Arbeit tun : das Decken der
ische , das Anslegen von Tellern und Löf-
in . Da und dort steckte sie ein paar Blumen
t die kahlen Wände, die sie am Vormittag
n Waldrand gepflückt hatte. AIS sie sich um -
h , weil er immer noch draußen wie ein
chatten vor der Sonne stand , kehrte er sich ab
id lief zum Fluß . Unsinn, dachte er. Alle
ese Träume und Rücksichten waren kehl . Es
>b anderes zu tun und er hatte eine Aufgabe .

(Fortsetzung solgt .i
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Der Türkenlouis . ein Symbol
Ein Stück Geschichte am Oberrhein tritt mahnend vor uns hin

Jfö fteAe hier am Rhein. Mark-Graf am Rbein .
Wenn einer je erkannte , wie notwendig die Wacht
au diesem Strome ist. war itfi ' « . *

Friedrich Roch „ Der TMkenlouiS " .
O Karlsruhe . 19. Febr . Die Helden , welchen

das Volk seine Liebe schenkt , die es umgibt
mit dem zauberhaften Mantel des Mythos
und die es herrlich erhöht in der Geschichte ,
sind seinesgleichen , Wesensausdruck seines in¬
nersten Wünschend und Wollcns, seines Le¬
bens , Kampfes und Schicksals und seines ewi¬
gen Leidens und Freucns . Was Wunders , das»
sich der oberrheinische Stamm einen Feld-
Herrn erkor, einen tapferen , siegreichen, tra¬
gischen Soldaten , den Türkenlouis ! Die wei¬
ten Ebenen des Rheines waren zu allen Zei¬
ten die Schlachtfelder Europas , hier war deS
Reiches empfindlichste Stelle , ewige Bedro¬
hung aus dem Westen , das Glacis , die Pforte
Deutschlands, entscheidende Schranke gallischen
und germanischen Geistes. Hier prägte sich
dem Volke tief ins Bewußtsein die hohe Auf¬
gabe seiner Sendung , bestimmte seinen Cha»

Kelne unvernünftigen Forderungen
Vielfach « erde« in de» Gaststätte» von de«

Gäste» entsprechend ihren Friedensgewohuhei«
ten zum ersten Frühstück noch zusätzlich Eier
gefordert. Weigert sich die Gaststätte, solche zu
verabreichen, must sie häufig Borwürse wegen
schlechter Verpflegung einstecken. ES wird des¬
halb daraus hingewiese« . daß Gaststätten Eier
»nr, «r Bereitung der Hauptmahlzeiten znge -
wiese» erhalten «nd daß die Abgabe von
Eier » zum Frühstück au Gäste verboten ist.

rakter , formte eS im Wissen um Stolz und
Bitternis der Grenze.

Die Qual feindlicher Verheerungen immer
und immer erduldend, mußte seine Sehnsucht
solch männlicher Erscheinung gelte » , die. groß
und selbstlos , bereit war , dem Eindringen
raubender , mordender und brandschatzender
Soldateska einen Riegel vorzuschieben . AuS
der Erfahrung erkennend, daß die Größe und
Kraft des Reiches die Stärke der Grenze aus¬
macht, rang es in den Tiefen seiner Seele
jederzeit um dessen Macht und Einigkeit. So
gab es seine stürmische und zugleich zärtliche
Neigung jenem eisernen Markgrafen : Ludwig
Wilhelm. Vertrauten Herzens nannte es ihn
ob seiner großartigen Siege gegen die Türken
„Türkcnhammer " und „Türkenlouis ". Wie
das denn stets so war , daß der unerbittliche
Erbfeind des Westens zunächst den Osten
gegen uns aufzuregen verstand , um dann die
entblößte Westgrenze leichter zu überfallen,
mußte auch Ludwig Wilhelm, kaiserlicher Ge¬
neralleutnant , also Höchstkommanöierenöcr
des deutschen Heeres, erst die Feinde des
Ostens niederwerfcn.

Er tut es unt fürchterlichen Schlägen. In¬
dessen freilich brannten am Rhein bereits die
Schlösser , die Städte und Dörfer . Hilserusend
wandten sich die Stände des fränkischen und
schwäbischen Kreises an den Kaiser, daß er
ihnen den großen Feldherrn , den Erretter aus
der Not beordere, dessen eigenes Stammschloß
Baben bereits ein Raub der Flammen ge¬
worden war . Und er kam. Heillos , beinahe
aussichtslos war der Kampf am Rhein , ein
verlorener Posten. Warum das ? Habsburg
regierte . Daß Reich war ein loses Zusammen-
hängsel von etlichen Hundert Territorien . Die
deutschen Fürsten kannten, verblendet, nur den
eigenen Vorteil . Verlassen , mittellos , ohne
aenügend Truppen , lag der Badener in seinen
Stellungen , die er als Notbehelf, allerdings
genial «nter Ausnutzung des Geländes und
FlutzsystemS im oberrheinischen Land «nlegte
«nd die »u seinen Lebzeiten vom Gegner nicht
bezwungen werden konnten. Verzweifelt war
der Kamps . DaS Volk opfert« Leben und Be-
sttz .

Der Markgraf nahm daS Vermögen seiner
reichen Frau Sybille aus dem Hause Lauen¬
burg , um seinem Heer die notwendigste Aus¬
rüstung geben zu können : das Silber von sei¬
ner Tafel weg verpfändete er. seine Soldaten
zu entlöhnen.

Wahrhaftig wir tun aut daran , uns jener
Zeiten zu erinnern . Zweihundert Fahre sind

Ü&ilujustet
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verflossen . Friedlich? Nein , viermal haben .uns
auch inzwischen die Franzosen mit Krieg über¬
zogen . Aber nun soll das Ende deS Infernos
kommen . Das Reich ist geschloffen , ist einig,
ist stark. Wir haben einen Führer , stark,
ausdauernd , weise , unerbittlich. Ihm ist alles
gelungen, und wird alles gelingen, weil er
alles tut nicht für sich , sondern mit heißer Liebe
zur Sache und leidenschaftlicher Hingabe an
das Volk und das Reich.

Wir haben einen Westwall , die kühnste
Anlage, die die Welt gesehen, das stärkste Boll¬
werk aus Beton und Stahl . Was wollen wir
Heutigen denn? ! Zeigen wir uns doch würdig
unserer großen Zeit und der Geschichte und
lassen wir uns in jeglichem Opfer
nicht beschämen durch die heldenhaften
Toten der Vergangenheit . r.

Wertheim. (9 9 Jahre alt .) Im nahgele¬
genen Törlesberg begeht dieser Tage der Land¬
wirt Josef Väth seinen 99 . Geburtstag . Als
ältester Einwohner des Ortes schafft er gleich¬
wohl auch noch in diesem hohen Alter seinen
Teil Arbeit zum Wohle des Ganzen.

Mannheim . (Denkzettel für Ju¬
gendlichen .) Das Sondergericht verurteilte
den 19jährigen Hermann Mack auS Seelbach
zu einem Jahr Gefängnis unter Anrechnung
von vier Monaten Untersuchungshaft. Der
Arbeitsscheue hatte sich das Fahrrad rtne-
Freundes , angeblich zur Arbeitssuche „ent¬
liehen"

, fuhr in der Saarpfalz umher , bestahl
Landwirte , die ihn mitleidig aufnahmen und
verköstigten und steckte sich ein angeblich ge¬
fundenes Parteiabzeichen an, womit er den
Parteigenossen herauskehrte.

Heidelberg. (SommertagSzug .) Wie
der Heidelberger Vcrkchrsverein bekanntgab,
findet auch in diesem Jahr der Sommertags¬
zug statt und zwar am Sonntag , 8 . März .

Brette » . (T o t e r k l ä r u n g .) Der Landwirt
Ludwig Adam Hagenbucher in Gochsheim be¬
antragte den verschollenen Landwirt Ludwig
Friedrich Hagenbucher , geboren am 3. August
1859 , zuletzt wohnhaft in Gochsheim , für tot
zu erklären. Wenn sich der Genannte bis spä-

Eine« unerwartet hohen Sieg erzielte die
deutsche Riugcrstassel im ersten Läuderkamps
gegen Italien am Sonntag in Dresden .
Mit 8 : 1 wurde« die Gäste von unserer junge«
Mannschaft überaus hoch geschlagen. I » den
bisher auSgctrageue» 38 Läuderkämpsen ha¬
ben unsere Ringer LLmal gewonnen «nd nur
18mal verloren .

Der große Zirkus Saraffani war bis auf
den letzten Platz gefüllt. Die Italiener erwie¬
sen sich als sehr kampfstark , aber es zeigte sich,
daß es den eingesetzten jungen Kräften noch
an technischer Reife und praktischer Erfahrung
fehlte . Die erste Begegnung im Länderkamps
endete mit einem italienischen Sieg , der aber
der einzige bleiben sollte. So kämpfte der erst
19jährige Badener AlotS Mülltch sehr tapfer
gegen Mario Livorint , unterlag aber nach
Punkten . Den Gleichstand stellte im Feder¬
gewicht das mit seinen 19 Jahren jüngste Mit¬
glied unserer Staffel Siegmund Schwei »
krrt - Wiescntal her. Nach einem hervor¬
ragenden Kampf legte er in IS Minuten Ne -
rusa Balzant durch Armschlüffel am Boden
auf beide Schultern .

Ergebnisse : Bantamgewicht: Mario Lt-
vertnt , Italien , besiegte Mülltch , Deutschland
8 :9 nach Punkten : Federgewicht : S . Schwei -
kert , Deutschland besiegt Neruso Balzant , Ita¬
lien in 14 Minuten durch Armschlüffel ; Leicht¬
gewicht : Nettesheim , Deutschland besiegt Cam -
panella, Italien in 8 Minuten ; Welterge¬
wicht : Fink , Deutschland besiegt Rigamonti ,
Italien 8 : 9 ; Mittelgewicht: Schwetkert,
Deutschland besiegt Rangon , Italien 8 : 9 nach
Punkten ; Halbschwergewicht : Leichter, Deutsch¬
land besiegt Silvestri , Italien in drei Minu¬
ten ; Schwergewicht : Müller , Deutschland be¬
siegt Becchi, Italien 3 : 1 nach Punkten .

Der Handball vom Sonntag
Tschst. Beiertheim besiegt Tv . Rintheim

Der vergangene Handballsonntag brachte ein
kleines Programm in der Gruppe Mittel -

testen» 8. Mai 1940 auf dem Amtsgericht nicht
eingefunden hat , wird er für tot erklärt.

Wolfach . (Schwindler fest genom¬
men .) Ein geriebener Schwindler wurde von
der Gendarmerie in Schiltach fcstgenommen .
Er gab sich bei einer Anzahl Bauern der dor¬
tigen Umgebung als Tierarzt aus und gab
vor, er sei beauftragt , die Kühe auf Maul¬
und Klauenseuche zu untersuchen . Nachdem er
mit verschiedenen Apparaten herumhantiert
hatte, kam er regelmäßig zu der Feststellung,
daß keine Anzeichen der Seuche vorhanden
seien . Die Bauern freuten sich natürlich über
diese Auskunft und ließen es an einem kräf¬
tigen Imbiß für den „Tierarzt " nicht fehlen.

Konstanz . (8 9 Jahre alt . ) Am Montag
beging der frühere Direktor der Zeppelinschule ,
Professor Dr . Wilhelm Schmidle , seinen 89
Geburtstag . Nach Rücktritt von der Leitung
der genannten Schule , an der er von 1999 bis
1924 tätig war , übernahm er die Leirung der
damals neu gegründeten Schloßschulc Salem ,
zog sich aber dann nach wenigen Jahren von
der Erziehungsarbeit nach Freiburg zurück,
mit der er als Ehrendoktor der Universität

Seltsame Waffervögel am Bodensee
Konstanz , 19. Febr . Am Ufer des Bodcnsees

kann man zur Zeit Waffervöacl beobachten , die
man sonst das ganze Jahr hindurch nicht zu
sehen bekommt , harmlose, meist auf Wander¬
schaft befindliche und andere, die der Fischerei
Schaden zufügen. In Bodman beispielsweise
wurde dieser Tage eine Wildente abgeschoffen,
deren Ring bewies, daß sie aus Rußland
stammte , ferner verfielen dem Abschuß zwei
aus dem Polargebiet zugeflogene Eisvögel.

In der Hauptsache jedoch bemerkt man Scha¬
ren von Haubentauchern . Scheckenten
und schwarzen Bleßhühnern . Sie tauchen häu¬
fig . als ob sie es um die Wette täten und las¬
sen dazu ihre kreischend- auäkenbe Stimme ver¬
nehmen. Diese recht lustige Art ist aber ganz
und gar nicht erfreulich, denn diese Taucher
sind für die Fischerei schlimme Feinde. Die
Fischer und Jäger rücken daher diesen Räu¬
bern . die große Mengen an kleinen Fischen
und sogenannte „Laaelen" verschlingen , gehö¬
rig zu Leibe . Ein Haubentaucher kann z . B.
in Tag fünf Pfund solch kleiner Fische freffen .
Fischer er.zählen . daß sich schon Haubentaucher
an Lcgangeln, die mit kleinen Fischen aus -

I gelegt waren , festgebissen hatten.

baden. Dafür war aber die angesetzte Begeg¬
nung zwischen den beiden Rivalen aus Beiert¬
heim und Rintheim von größter Wichtigkeit .
Auf dem neutralen Gelände des KTV. 49 fand
dieser Kampf statt , der bekanntlich vor einigen
Wochen in Beiertheim zu einem Abbruch
führte. Durch den Steg hat sich die Tschst .
Beiertheim nunmehr im Kampf um die Stadt¬
meisterschaft als Zweiter zwei Punkte hinter
dem Tv . Rintheim placiert.

Beide Mannschaften hatten ihre derzeit störfsten Ein -
beiten zur Stelle und gingen gleich zu Beginn mit ei¬
nem Elan sondergleichen zu Werk . Nach einer 2 :9 -

tührung der Bciertheimer kam Rinchcim zum ersten
cgenior und hatte die grobe AuSgleichrchance kurz

vor Halbzeit in der Hand . Doch der verhängte 13-
Meter -Wurf wurde glänzend vom Torhüter gehalten .
Ohne Paule acht der schnell« und icdcrzeit spannende
Kamps weiter . Die Abstände sind dann 3 :1 . 3 :2 , 4 :2 .
5 :2 . 5 :3 . alz Beiertheim einen Spieler durch yoidver -
weis verlor . Ncch sind säst 15 Minuten zu spielen und
die Riniheimer drehen nun mächtig aus . Doch eisern
lieht die Abwehrmauer der Gegners und verhindert
jeden weiteren Erfolg . wädrcnh Bricrtdeim den Vor¬
sprung durch zügigerer Slürmerkviel noch aus 6 :3 »r-
hähen konnte .

Vorher standen sich der KTV . 46 und der
Postsportverein ebenfalls in einem farbigen
Treffen gegenüber, das die Gäste mit 19 : 6 ge¬
winnen konnten. E.

Gerhard Pnran » holte sich in Berlin bei
den Kriegsmcisterschaftcn der Radamateure
gleich zwei Titel . Im Zeitfahren siegte er vor
dem Chemnitzer PreiSkeit und im Malfahren
vor dem Bochumer Haffelberg.

*

Eine Sensation gab eS am Sonntag in
Westfalen , mutzte doch hier der großdeutsche
Meister Schalke 94 seine erste Niederlage bin -
nehmen, nachdem er vor acht Taaen den erst «»
Punkt einbüßte. Das Kunststück, die Schalker
zu schlagen, brachte der VfB . Bielefeld zuwege ,
der die Knappen mit 3 : 1 (2 : 1 ) bezwang , ob¬
wohl diese in sehr starker Besetzung , u . a . mit
Szepan , Kuzorra und Kalwitzki , nach Bielefeld
gekommen waren.

2\eutsc&e.h. ä&ex J-taßLzn
Schweikert -Wiesental siegt entschei dend — Die Gäste 6 : 1 geschlagen

Acht Gebote für die kantende Hansfran
Die Reicbfraucnlührerin sprach vor dem Einzelhandel

Kö . Weimar , 19. Febr . In Weimar fand in
Anwesenheit des Ministerpräsidenten Marsch -
l e r eine Großkundgebung des thüringischen
Einzelhandels statt , auf der nach Begrüßung
durch den stellvertretenden Gauleiter Sieck-
meyer und nach einer Rede des Leiters der
Fachgruppe Handel und der WirtschaftSgruvpe
Einzelhandel, Dr . H a y l e r , über die Frage
„Verbraucher und Verteiler " die Reichs -
frauenführerin acht Regeln für die kau¬
fende Hausfrau aufstellte .

In ihrer Rede betonte die Reichsfrauen-
führertn zunächst, baß Schwieriakeiten. die sich
zwischen Verteiler und Verbraucher zu Kriegs-
beginn zunächst herausgestellt hätten , alsbald
durch sie enge und gute Zusammenarbeit von
NS .-Frauenschaft uns Einzelhandel behoben
worben seien. Wo dieses aus Verknappungs¬
gründen nicht möglich gewesen sei . hätte die
NS .-Frauenschaft zur Selbsthilfe gegrif¬
fen . Auch bei der augenblicklichen Verknap¬
pung von Säugllngswäsche sei dies letzt
wieder der Fall . An alle deutschen Familien
wendet sich daher die NS . -Frauenschaft und das
Deutsche Frauenwerk mit dem Aufruf , nicht
mehr benötigte Säuglingswäschc der NSB . zur

Verfügung zu stellen , damit dann die jungen
Mütter , namentlich aber solche , die wirtschaft¬
lich nicht aut situiert seien , unterstützt werden
könnten.

Anschließend stellte die RcichSfrauenführerin
acht Kriegsgebote für die kaufende Hausfrau
auf : i . Nicht aufbegehren, wenn im Augenblick
im Laden das Gewünschte nicht vorhanden ist.
2. Nicht mehr haben wollen, als auch andere be¬
kommen . 3. Keine Anbiederungsversuchean den
Einzelhändler . 4. Kein Wandern von Laden zu
Laden , um das zu erhaschen , was man auch in
Friedenszeiten gekauft und gebraucht hat.
5. Nicht in den allerletzten Verkaussstundcn
zum Einkauf gehen . 6. Rücksicht auf di« be¬
rufsmäßige Frau und ihr« knapp bemessene
Einkaufszeit nehmen. 7. Mehr Verständnis
für Ladenschluß - und Laden -Zwischenschlußzei-
ten. 8. In jeder Situation die Ruhe bewahren
und niemals den Humor verlieren .

Zuvor hatte der Leiter der Reichsfachgruppe ,
Dr . H a y l e r , festgestellt, baß die Gefahr einer
Mechanisierung des Berhältniffes von Ver¬
braucher und Verteiler nicht bestehe, da das
beste Gold jedes Betriebes , das Vertrauen auf
beiden Seiten , auch heute noch vorhanden ist.

PW . AuS den Anträgen auf Mietbei -
Hilfe , die in der letzten Zeit gestellt worden
sind , geht selten klar hervor, wie die wirtschaft¬
lichen Verhältnisse des Antragsteller» tatsäch¬
lich liegen. Die Zahl der bis jetzt vorliegen¬
den Mietbeihilfeantrüge übersteigt überhaupt
bei weitem die Zahl der Bertragshilfeanträge .
DaS läßt erkennen, daß der Sinn des Miet¬
beihilfeverfahrens vielsach noch nicht rich¬
tig erkannt wird . Die .Mietbeihilfe kommt
zwar dem Antragsteller unmittelbar zugute,
jedoch ist sie an den Hauseigentümer weiter¬
zuleiten, dem hierdurch ein Ausgleich für die
Mietausfälle gewährt werben soll , die bei ihm
vor allem auf Grund einer Inanspruchnahme
des Vertragshilfeverfahrens durch den Mieter
auftreten müffen . Jnfolgedeffen sei davon
auszugehen, baß in der Regel ein Antrag auf
Gewährung von Mietbeihilfe nur im Zu¬
sammenhang mit einem Antrag auf
Bertragshilfezu stellen ist. Zwar ist es
denkbar, daß ein Kaufmann nur eine geringe
Mietbeihilfe begehrt und die Vertragshilfe
deshalb nicht in Anspruch nehmen will , weil
er sowohl den Teil der Miete, dessen Tra¬
gung ihm selbst zuzumuten ist , als auch die
restlichen 29 Prozent für die ihm nach dem
Mietbeihilfeerlaß in keinem Falle ein Zuschuß
gewährt werden kann , selbst zu tragen bereit
ist . Hierbei wird es sich aber immer nur um
Ausnahmefälle handeln, da die Mietbeihilfe

erlangen kann,
im allgemeinen zunächst «tat

« ntrafl « ns V e rt ra « Sb t l f « *u stelle»
(ein. In diesem Bevferhren oder gvgvbenen -
falls gleichzeitig mit dem Vertragshilfeantrag
kann dann der Antrag auf Mietbeibilse gestellt
werden. Bei der Stellung von Anträaen auf
Mietbeihilfe ist möglichste Zurückhaltung zuüben, weil ' die Durchführungsbestimmungen
des Reichswirtschaftsministersbisher noch nicht
erschienen sind . Daher haben weder die zu¬
ständigen Stellen der Wirtschaftsgxuppc Ein¬
zelhandel, noch die unteren Verwaltungsbehör¬
den die Möglichkeit , zur Zeit die Mietbeibilf«-
anträge zu bearbeiten . Da die Mietbeihilfe
nur für diejenigen Unternehmungen des Han¬
dels geschaffen worden ist , die auch wirklich
einer staatlichen Hilfe bedürfen, müffen alle
bietenigen Anträge , die die erforderlichen Vor¬
aussetzungen für die Mietbeihilfe nicht erfül¬
len. der Ablehnung verfMen . Manchen An¬
tragstellern wird von den zuständigen Stellen
der Rat gegeben werden, im Hinblick auf die
gegenwärtigen Verhältnisse shr Geschäft zu
schließen, anstatt es mit staatlicher Hilfe müh¬
sam aufrecht zu erhalten . Bertraasbrlfe für
Mietherabsetzungund Mietbeihilfe kann nur
solchen Betrieben zugute kommen ,deren Aufrechterhaltung ober spätere Wieder¬
eröffnung sich volkswirtschaftlich rechtfertigen
läßt.

Mietbeihilfe nnd Vertragshilfe
1 wirkliche Bedeutung
mit der Vertragshilfe

Deshalb wird

Kleiner Wirtschaftsspiegel
38. Hamburger TertU -Mustcrmesfe . Am Sonntag -

Vormittag wurde in den Hamburger stoo-AuSsiellungl -
ballen die 36 . Hamburger Tertii -Muftcrineste , die zum
ersten Male ftcö iiöoi zwei Tage erstreckt , eröffnet . Di «
Mustermesse , die man am besten alS eine Verbin -
dunqSmeste Sezeicbnen kann , steht im Zeichen der
kriegswirtschaftlichen Ausgaben der deutschen Svinn -
slplswirtschafl .

Zur Leipziger Frühjahrsmesse 1940 wird auf Grund
einer deutsch -niederländischen Vereinbarung wiederum
ein gewlssar Prozentsatz der meisten der in den Nieder¬
lande, » bestehenden Einfudrkontingenie für den Einkauf
deuiichcr Waren zur Verfügung gestellt .

Abgabe von GcmüIesSmcrcicn in Kleinpackungen . Um
die VcrsorgungMage der Gemliseanbausr mit Gemüsr -
same » sicherznstellen , ist bis aus weiterer die Abgabe
von Gemiiscsainen in Verbraucher Kleinpackungen und
sogenannten „ bnntcn Tüten - Untersaat . Wer dem Ver¬
bot zuwidcrbandelt . mach » sich strafbar .

Die .gatzl der Pbstsckieckkontcn betrug tm SamwtKMO
1393 246 . Alts diesen Konten wurden bei 86 .1 Mill .
Buchungen 22 .8 Mvd . Xtl umgesetzi . Da « Gierbaben
ans den Postscheckkonten betrug am Monatsende 1426
Mill . %% und Im Monatsdurchschnitt 1522 Mill . M .

Reue Juduftricankcihe . Die Braunkrchlen -Jndusirle
AG . „ Aukunst - in WeiSweller , di« schon Im Dezem¬
ber 1939 ein « stlinfmillionenanlcibe ansgegeben bat .
bat jetzt durch srewSirdigen Verkauf den Restbetrag der
damaligen Anlcihegenebmigung von ebenfalls 5 Mill .
Ms verkauft . Der Erlös der Gesamtanleihe dient in
der Hauptsache zur Finantternng der von der Gesell -
schaft im Rahmen des VierjabreSvlancr zu erfüllenden
Ausgaben , im besonderen der Rationalisierung der Bri -
ketterzeiigiina sowie der Steigerung der Siromerzcu -
gung . Die Anleihe Ist mit 6 % verzinslich bei einem
BerkgufsknrS von 109 % . P . SB .

Die ProtrkioraiSregiernn » hat eine Verordnung er¬
lassen , nach der bis zum ' 15 . März die Hopsenanban -
fsüchcn im Proteltorai BShmen und Mähren bedeutend
eingelchränki werden müssen .

Gesicherte Düngemittel Versorgung
PW , Proscffor Dr . K r a u cd. Generalbevollmächtig¬

ter deS Ministerpräsidenten Gencraifeldmarschall G » «
ring für Sonderfragcn der chemischen Lrzeugung .
macht soeben in der NS - Landvost intereffanie AuStüb -
rungen über die Düngemittckversorgung der Landwirt¬
schaft . Im Untersckstede zum Weltkrieg , so sagt « er ,
haben wir heul « nicht nur ein« Kaliindustrie . sondern

auch rin « riefigeeigeneSttckstofflnduftrt «,
Der Siickstoffverbrauch des Jahres 1913/14 wurde
rund zur Hälfte durch den Import von (Loilesaipeter
gedeckt. Der über dreieinhalbmal so große Stickstofsvcr -
prauch des Jahres 1938/39 (Allrctch ) wurde aber zu
über 95 Prozent aus deutscher Erzeugung bestritten .
Tw derbleibenden 6 Proz . Chilesalpeter wurden ledig¬
lich aus handelspolitischen Erwägungen nach Deutsch¬
land heremgelgflen . Die Kapazität der ehemals pol¬
nischen Siicksiofftverk « wurde bisher aus Grund einer
falschen Agrarpolittk nur zum Teil ausgenutzt .
Unter deutscher Leitung werden diese Werke den neuen
Reichsgauen und dem Generalgouvernement so viel
Siickstoff zur «lerfügung stellen , daß dies« Gebiete ibr «
Erträge schnell und erheblich steigern können . Auch die
Siicksiosfindustrie des Protektorats wird weiter
ausgebaut werden können . Im Altrcich und tn der
Ostmark werden darüber hinaus neue Stickstosswerke
gebaut . Den einzigen schwachen Punkt tn der £ iingt >
mtttelverserguna bilden bi« Phosphorsäuredüi »-
flei . Ibr Verbrauch ist deshalb aus 50 Prozent d «,
vorjahrsmenge kontiirgentlert worden . Bet der beson¬
ders langsamen Wirkung der Phosphorsäure ist für di«
nächste Ernte daraus kaum ein Ernierückaang zu er¬
warten . zunial durch di « russischen Robphosphatlieferin »-
arn di « PboSphorsäurelücke verkleinert werden wird .
DaS Kali steht in ausreichenden Mengen zur Ver -
fügnng . DaS gleiche gilt für Kalk . Eine reichlich«
Kalkung trägt insofern zur Behebung rineS Phosphor -
säuremangelr bel , als di« die endgülttge Jestlegung von
Phosphorsäure im Boden verhindert .

Handwerkerfrane »
UNter sich . . . erzähle«
sich jetzt viel von einer
neuen Methode , die dein«
Säubern der Beruf »- nnd
Werkstattkteidunft ganz
aulgezeichnete krfolge
bring «. Statt de» mühe¬

vollen , zeitraubenden Reiben » und Bürsten « werden jent
die schmutzigen, fettigen u nd öligen Sittel , Jacken , Schürzen .
Hasen usw . einfach in heißer - Lösung eingeweichl. mit iMl
« achgekochl und gründlich gespült ! Alle, die diese» billige
und schonende Berfahren erprobten , lobten eS bcgciftcrli

Unser Freund Sven Hedin
Von Fritz M ü h l e n w e g

Am W . Jcbritar feierte der große schwedische
Jorscher und Deulschcnfreund Sven Hedin seinen
75 . « eduritiag . Wir verösscnttichen aier Vielem
Ansatz einen Beitrag eines Mitgliedes der Svett -
Hedin - Zentralervcdiiion . ln dem wir einen Be -
arilf bekommen von dem Geheimnis der grossen
Leistungen dieser Mannes i,nd der uns ein Bild
entwirft von seiner grenudschast zu Tenischiand .

„Von Deutschland bekomme ich oft Ikachricht,
eS geht ja alles vorwärts zn neuer virößc und
Kraft ." So schrieb mir der heute fünfundsieb -
ztgjährtge Sven Hedin an seinem letzten Ge¬
burtstag . Das sind keine höflichen Worte, die
man ohnehin sagt . Sie kommen airs dem Herz
eines Freundes , der sich dem deutschen Volk
zu allen Zeiten verbunden fühlte, und in sei¬
nen schweren Tagen am meisten .

» *
Weniges lieben, und das mit Ausdauer . So

lautet Sven Hedins Wahisprnch . Er ist der
Schlüssel zu seinem Erfolg . Sven Hedin ist der
überzeugteste Optimist. Zwar baut er keine
Luftschlösser, und wartet auf keine hilfreichen
Hände aus dem Ungefähr. Allein er weiß , daß
es dem Unbeugsamen erlaubt ist , sich ein hohes
Ziel zu stecken.

Fchlschläge können Sven Hedin nicht entmu¬
tigen. Schon in seiner Knabcnzeit hat er sich
die Aufgabe gestellt , ein Pionier der Wissen¬
schaft zu werden, ein Entdecker des Unbekann¬
ten, ein Mann , der etwas leistet . Richthofen ,
der große deutsche Geograph, den er mit Stolz
seinen Lehrer nennt , war ihm ein leuchtendes
Vorbild . Durch ihn wurde dem jungen vedin
Asien , daS er als Hauslehrer in Persien ken¬
nen gelernt hatte, noch näher gebracht . Bald
nahm eS von ihm Besitz wie eine eifersüchtige
Geliebte, die keinen anderen Gedanken mehr
zuläßt . Sven Hedins Gegenliebe war groß.
St « wuchs von Jahr zu Jahr . Auf keiner
seiner vielen Reisen benützte er je ein Felo-
hett. Er sagte : ^ Selcher Liebhaber möchte

seiner Braut nicht nahe fein . Wenn ich auf-
wache . will ich ihren Pulsschlag spüren. Ich
strecke die Hand aus , und fühle die astatische
Erde, den Sand , den Kies und den roten Lötz.

"
*

Wer ein handgezcichnetes Kartenblatt He-
bins sieht, spürt sofort die Echtheit dieses Ge¬
fühls . Jedes Blatt der schier endlosen Reihen
ist ein spontan geschriebener Liebesbrief. Das
wachsame Auge folgt jeder Bodenwelle, die
von der Hand des geübten Zeichners se ^gehal -
ten wirb . Nicht» entgeht ihr. Die Arbeitsweise
ist einfach. Eine Grundlinie von 159 Pieter
wird mit öcm Meßband abgesteckt. Dann sucht
sich der Forscher aus den ruhigsten Kamelen
dasjenige mit dem gleichmäßigsten Schritt aus ,
Es wird gesattelt. Sven Hedin besteigt den be¬
quemen Sitz aus Zeltdeckcn und Filzen , der
ihm gestattet, das Kartenblatt auf den ttnlen
upd die Stoppuhr in der Hand zu halten . Nun
folgen die Proberitte . Die Schritte des Ka¬
mels werben gezählt » nd die Zeit wird ge¬
stoppt , die es zum Zurücklegen der Strecke
braucht . So ergibt sich aus den Kamelschritten
die Zeit , aus der Zeit die entsprechenden Me¬
ter und Kilometer. Die überraschende Feststel¬
lung , daß die auf solche Art angeferttgtcn Kar¬
tenblätter mit der astronomischen Ortsbestim¬
mung in Einklang stehen , beruht auf der Er¬
fahrung und der Gewissenhaftigkeit deS Aus-
führenden. Naturgemäß ist damit nur - in
Streifen gewonnen, denn die Einzeichnung
von Erhebungen, Flnßläufen , Brunnen und
Karawanenstraßen erstreckt sich nur ans Seh¬
weite . Allein Streifen fügt sich an Streifen .
In den geographischen Instituten entsteht
schließlich das Kartenbild , wie wir eS kennen .
Die Mühen des Forschers stehen freilich nicht
darauf . Als Ausnahme mag der Hinweis gel¬

ten , den ein Punkt in der Taklamakan - Wüste
mit den Worten bezeichnet : Untergang der
Karawane HedinS.

DaS war im Jahr 1895 . In seinem zweibän-
digen Werk : „Durch Slsiens Wüsten " hat Sven
Hedin die Jleise durch die Taklamakan , den
Zusammenbruch der Karawane und seine fast
unglaubliche Rettung ausführlich beschrieben.
Seither spricht er nicht mehr darüber . Als ich
das Glück hatte , an seiner großen Expedition
der Jahre 1927/28 tetlzunchmen, brachten die
schwedischen Karawanen das Gespräch auf bieie
härteste Probe seiner Laufbahn. Hedin hörte
ruhig zu . Schließlich sagte er : Ich glaube, daß
jeder von Ihnen imstande ist , einen, ähnlichen
Kampf zu bestehen und mit dem Leben davon
zu kommen . Allerdings muß er eine Vor¬
aussetzung erfüllen, die mir selbstverständlich
geworben ist : Er darf an keinen Mißerfolg
glauben auch wenn er tatsächlich eintritt . Diese
Erkenntnis offenbart die unerhörte Zähigkeit,
mit der Sven Hedin Schwierigkeiten begegnet .
Er setzt ihnen Gelassenheit , äußere Ruhe , und
den unbezwingbaren Willen des Turchhalteus
entgegen.

*

Während der Expedition war er uns allen
ein Vorbild . Am Ende einer Tagesreise zeigte
er keine Erschöpfung . Während wir schliefen,
arbeitete er bis tief in die Nacht hinein . „Er
lebt zwei Leben"

, sagte der mongolische Diener
Serratb eines Tages . „Tut er nicht das gleiche,
was wir jeden Tag tun , und doch schreibt er
in der Nacht noch Bücher und macht Gclände-
bilder." „Serrath hat recht" , sprach der alte
Karawanenführcr Larson, der im Vorübcr -
gchen die Worte gchört hatte. „Hedin hat so
wundervolle Bücher geschrieben , daß es über¬
flüssig ist , es ihm gleichtun zu wollen ."

Diesem Vorsatz ist Larson untreu geworden.
Er schrieb ein Buch und begann : „Ich bin
wahrscheinlich doch kein Schriftsteller, denn ich
sehe die Unmöglichkeit ein , auch nur annähernd
das von Sven Hedin zu schreiben, was ich gern

möchte. Es gibt keine Worte , mit denen ich
die Zuneigung auSdrücken könnte , die mir
ihm alle entgegenbringen. Wieder und iviedcr
habe ich das auch die Mongolen sagen hören.
Ich weiß daher, daß ich nicht allein mit mei¬
nen Gefühlen bin."

Heute gehen dem Fünfundsiebzigsährigen
aus aller Welt Glückwünsche zu , die das Maß,
das einem ' bedeutenden Manne zuteil wird,
weit überschreiten . Im deutschen Volk werben
die schlichten Worte LarsonS Widerhall finden ,
denn unsere Zuneigung kommt nicht allein
aus der Würdigung seiner Forscherarbeit. Sie
kommt ans dankbarem Herzen, und gilt wie
ein Handschlag von Freund zu Freund .

„Figaro" im Staatstheater
Als weitere Neuinszenierung fügte jetzt die

Leitung des Badischen Staatstheaters „Fi¬
garos Hochzeit " in den Spielplan du . -

Erik Wtldhagen hatte die Handlung völ¬
lig auf den Lustspielton abgestimmt und ab¬
sichtlich jede Unterstreichung des sogenannten
revolutionären Momentes unterlassen. Die
einzelnen Spielabschnitte erschienen wohlbe¬
dacht und sehr fein durchgearbeitet, so daß die
Ausführung, und dies namentlich auch mit den
künstlerisch und geschmqckvoll gestalteten Büh¬
nenbilder Heinz-Gerhard Zirchcrs , ausge¬
sprochenen Kammerstil repräsentierte . Die
musikalische Betreuung der Oper lag in Hän¬
den von Joseph Keilbcrth . Der Künstler
vermittelte die einzigartigen Schönheiten der
Partitur mit viel Verständnis für die erfor¬
derliche kristallklare Behandlung des ganzen
Klangkörpers . In der Titelrolle bot Adolf
Schvepflin eine sehr gute Leistung . Der
Künstler zeichnete seinen Figaro jugendlich be¬
schwingt und unbeschwert und erst im letzten
Aufzuge erfuhr die gewissermaßen tragische
Note dieser Gestalt stärkere Betonung . Wie
Adolf Schvepflin, so war auch Else Blank als
Susanna in jeder Hinsicht ausgezeichnet diS -
vouiert . Der Cherubiu wurde durch Hella

Steinbrecher sehr lieblich , aber doch et¬
was blaß verkörpert , während Elfriebe
H a b e r k o r n der Marzellina ein gut heraus -
gearbeiteteS Profil verlieh . Fritz Harlan
war als Graf Almaviva so richtig in seinem
Element . Marlene Müller - Hampe gab
die Gräfin . Die Künstlerin , deren Verdienst
es war , trotz einer Mrippcerkrankung durch
selbstlosen Einsatz die Ilufführung des Werkes
tn der Schüncmannschen Bearbeitung ermög¬
licht zu haben , vermochte in der Hauptsache
nach der darstellerischen Seite hin sehr erfolg¬
reich zn wirken, konnte aber auch die verschie¬
denen Klippen der Gcsangsstiinme glücklich
überwinden. Robert Kiefer lBasilio) , Eugen
Kalnbach iDon Eurzio ) und Wtlh. Greis
lBartolo ) bildeten ein darstellerisch und ge¬
sanglich gut abgestimmtes Terzett , während
Eugen R ampo ni und Maria Horsch in
den Rollen des Gärtners bzw . der Barbarin «
vorteilhaft zur Geltung kamen . Das Duett der
beiden Bäuerinnen wurde durch die Damen
R i v i n i u s und T u b a ch wohlgelungen zum
Vortrag gebracht . Für die Ehöre zeichnete
Franz Spelz verantwortlich , für die Ko¬
stüme Margarethe Schellenberg . Für die
Tanzeinlage zeichnete Almut Winkel -
m a n n. Am Schluffe wurden sämtliche mit-
wirkendcn Künstler viele Male auf die Bühne
gerufen ! Richarcl Slevcgt.-

Es gibt nur eine Uraufführung
* Berlin , 19 . Febr . Das Slmt für Konzert-

mesen hat angeordnet, baß der Begriff Urauf¬
führung künftig eindeutig auf die überhaupt
erste öffentliche Aufführung eines Werkes be¬
schränkt wird . Alle folgenden Zlufführnngen
sind als örtliche Erstaufführungen oder der¬
gleichen zu bezeichnen.

ermann Bahr « Rackttaft . Die TbealerfammlunB d«r

mer Rattonaldibliotliek ist um den Racblab
i verstorbenen Schriftsteller « Hermann Ttav » berci
t worden . Seine Witwe die Kammcrjänseriil « avr



Vir haben uns verlobli

Ingeborg RIffer
Hans KandersKe

Diplom -Ingenieur

Karlsruhe
Westpndsti . 53

* Gelsenkirchen
z . Zt . bei der Wehrmacht

haben uns verlobt

Irmgard Kiefer
Björn Auerbach

z. Zt . Gefreiter in einer Fiakersatzabteilung

KARLSRUHE -DURLACH , im Februar 1940

® rötzinger «tr . 18 Bergwaldstr . 10

Vermählung geben bekannt

Hans de Pellegrlni
Verlagskautmann , z. Zt Soldat

Uesel de Pellegrlni
gab . BOrkto

*a W.S*uhe , da « JO. Februar 1W0 .
J° llyet». Jß

Vermählung geben bekannt

Pater Bormann
Jlse Bormann

gab . Piaseckl

KARLSRUHE, SchQtzenstr . 77
Tr«uung : 20. Februar 1940, 1 Uhc , Liebfrauenkirche

dT,% Unsere Rosemarie hat ein kräftiges
Bruderdien bekommen .

In dankbarer Freude »

Hermann Hauclc
u . Frau Irma
geb . Vöhrenbadi

* A *tSRtJHE , den 16. Februar 1940
' ° ‘*ar »*TaBa 167
** Privatklinik Dr. ihm, HändelstraOe 18

Geburt ihrer Tochter
Ursula ‘IJlarianne (Sva/
*®ig»n in dankbarer Freude an

Dipl .-Ing . Friedrich Pfeiffer
und Frau Mercedes ,

geb . Master
r ^ 'NGEN, den 16. Februar 1940.*ct>effeiit r . 54
1 Bad . Landesfrauenkllnlk , Prof . Dr. Llnzenmeler .

auf 15. Mar , (1*754

« All
Weiblich

1n
Modistin

SltrfjB' nfßme Dauerstelluna . 9fS6e
fui tofort ober 1. Marz

erfahren in Kochen
und Hausarbeit

gesucht.
Frau Tr . FridoKu,

Karlsruhe ,
Raaoenbachstr. 18.

Besucht ,
inner P 28781
lag.

an den

Ehrliche« fleifeifle*

Mdlkkll
für Haushalt auf so.
fort o . 1. 8 . gesucht .
Backerei Waldftr. 60.
Karlsruhe (13673)

Intelligentes jung.Müdchen
für Haushalt und
etwas Mithilfe im

Büro g e s ü ch t.
Kleine Familie .
Bewerbung m . Bild ,
Lebenslauf, Zeugnis ,
abschristen und For¬
derung an (23767 )

Frau M . Hettich ,
Pforzheim,

Gerbelstraße 4.

Auf 1. od . 15. März
ein tüchtiger

MWII
für Haushalt gesucht .

Frau Wagner,
Weinhandlung ,

Durlach,
Zunftstrotze IS.

Wegen Verheiratung
meine- bisherigen

Mädchen- suche ich
eine (23794 )

Todes-Anzeige
Statt Karten

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die tiefbetrübende Nachricht , daß am
15, Februar 1940 meine liebe , gute Frau , unsere treubesorgte Mutter

Frau Karoline Rupprecht
geb. Becker ,

nach längerem , mit großer Geduld ertragenen Leiden unerwartet an einer Herzläh¬
mung im Alter von 58 Jahren verschieden ist .
Die Einäscherung hat im Sinne der treuen Entschlafenen in aller Stille stattgefunden
Gleichzeitig sagen wir allen denen , die unserer lieben Entschlafenen während ihrem
Krankenlager so viel Gutes erwiesen haben , herzlichen Dank . Weiterhin innigen Dank
Herrn Stadtpfarrer Schilling für die trostreichen Worte bei der Bestattung und allen ,
die ihr durch die schönen Kranzspenden und das Geleit zur letzten Ruhestätte Ehre
erwiesen haben .

In tiefem Leid :
Johann Rupprecht
Ernestine Hodapp geb . Rupprecht
Hermann Hodapp
Helmut Hodapp .

KARLSRUHE / RH . , STUTTGART , im Februar 1940.
Mondstr . 2

Todes -Anzeige
Am Samstag , den 17. Februar 1940, ist ein aktiver und
treuer Vorkämpfer der Bewegung

. Karl Sanwald
im Alter von 61 Jahren aus unseren Reihen abgerufen
worden .
Wir verlieren in ihm einen pflichtbewußten Kameraden
Ehre seinem Andenken

Karlsruhe, 19. Februar 1940 .

Ortsgruppe der NSDAP
Karlsruhe - Südstadt I

Falk , Ortsgruppenlelter .

Die Beerdigung findet Mittwoch vormittag 11 Uhr statt .
Antreten der Politischen Leiter V«11 Uhr vor dem Friedhof .

Me
mit Kochkenntnissen

und ein
Mö-chen

für Haushalt u . auS .
hilfsweise zum Ser .
vieren.

Vaumann ,
Eisenbahnhotel.
Bühl i . B.

Suche durchaus solide- , ehrlicheszimimrmädAen
für Privat und zur Mithilfe am
Büfett . . (23855

Fra « Willy Schneider .
Bahnhofwirtschaft Bruchsal .

Todes -Anzeige «
Allen Freunden und Bekannten die trau¬
rige Nachricht , daö heute unser lieber
Vater , Schwiegervater und Großvater

Wagnermoister
im Alter von 78 Jahren sanft im Herrn
entschlafen Ist . (23584

Kartsruhe-Bulach , 19. Februar 1940.
In tiefer Trauer
Anna Braun, geb . Hagenbucher
Hermann Braun . Lahr I. B.f

Zeichenlehrer
Ida Hagenbucher
und 5 Enkel.

Beerdigung Mittwoch , 21. Februar , nach¬
mittags 5 Uhr.
Trauerhaus : Litzenhardtstr . 48.

ZupevläsüaeA (14068)Mütchen
bn 4>mt8b <iit mit 2 flinbertt ,
etwa auf 1. März aefddjt .

Dr . med. R . Markcrt .
Karlsruhe

Kriertsstr . 21 . Telephon 5436.

Junges . nettes
Cetoierftänletn

auf 1 . Mar , gesucht . Willige Ansäna .
nicht ausaeschl . Vebinaung ; Ehrl .,
ftetft™ fünf , ausmerfsam . Mithilfe
in 5 . Küche etw . Witter Verbleust ,
Wohn . i . Hause. Bewerb , m. Lichtb .
u. Zeugnisabfchr . u . B A 72572 an
den Kübrer -Berlag Baden -Baden .
Ehrliches , fleißigesMädchen
für Wehrmachtskantine und Haus¬
halt sofort gesucht . Angebote unter
9128564 an den Rührer - Verlag .

2. Emde
perfekt »der lg . Mädel , m
km Hotel ausbildei , will .

LMvNlftlN
n-mn uuvt ii(. A-iuvt ., utelcheS llch
m Hotel ausbilden will . (28780)

eronnM und solide, auf sofort ae-aewa
lucht . . .. . . . .Zeug » . und Gehaltsangube an :

Reichsbahnhotel Stuttgart .

Bewerbungen mit Lichtbild,. alls

Gewandtes (398)

Zimmermüdchen
welche ? nähen und bügeln kann , so¬
wie alle Hausarbeit versteht, aus
1. Mär » 1940 gesucht ,
Frau von Eugelberg . Baden -Baden

flaiser -WIlbelm - Diratze 19.

Suche auf 1 . März 1940 eine perfekte

Bedienung
(Alter 25—80 Jahre ) , sowie ein
vers. Mädchen sür Zimmer u . Küche .
Angebote oder perl . Vorstellung bet

E . Schloss. „Grüner Hof" .
Brnchsal . <6.3247 ,

Mädchen gesucht
ln einem Gesehüflshaushait mit klei.
ner Landwirtschaft . Melken ersorher-
ltch. Eintritt mögt , sofort , evtl, auch
snäher . Angebote unter M 22868 an
den Führer -Verlag .

VMWII .
das auch rn der Wäicherei mffhelkn
muh . für sofort od, l . Mar , gesucht .
Angebote mit Zeugnnsabichr .. Alber,
uiw . an (14084)

Weinbaus Hotel Karvsen
Karlsruhe . _

Tüchlige
Verkäuferin

sür Abt . Haus - und Küchen¬
geräte in Dauerstellg .

gesucht.
Angeb . u . O .F . 65168 an de»
Fübrer - Verlag Otsenbnrg .

Ehrliche«, fleißiges

Müblben
in Privachaushalt (8
ältere Personen ) auf
1. Mürz oder später
gesucht . Diefenbacher.
Karlsruhe , Welfen,
straße 6, 2. St .

Suche tür sofort od.
später ordentliches,
fleitzigeö (13846

Mädchen
Gelegenheit sich im
Haushalt zu vervoll.
ständigen. Gödel,
Karlsruhe , Zirkel 11

Statt Karten .

Rasch und unerwartet verschied heute Nacht an den Fol

gen einer schweren Operation mein geliebter Mann , un

»er guter Vater , Schwiegervater und Bruder

Adolf Lieber
Karlsruhe-RQppurr , 19. Februar 1940
Leb rech tstraße 25

Für alle Angehörigen :

Frau Lina Ueber

Beerdigung Mittwoch , den 21. Februar , 14 .50 Uhr, auf dem

Hauptfriedhof .
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen .

Am 17. Februar ging mein lieber , treusorgender Mann ,
unser lieber Bruder , Schwager und Onkel (14054

pg . Karl Sanwald
Inhaber de « Eisernen Kreuze« II. KL

und sonstiger Auszeichnungen ,

nach schwerem Leiden , kurz vor seinem #1. OetourttUg ,
für Immer von uns

Karlsruhe, den 19. Februar 1940.
Marienstr . 5

In tiefer Trauer :

Anna Sanwald , geb . Naumann
und Angehörige .

Die Beerdigung findet am Mittwoch um 11 Uhr statt

TrVndleUen

und da » Bad für
Ihr künstliches
G«biß ist fertig I
Jeden Abend
ein solches Bad

-und Ihr Gebiß
ist rein und ge -

ruchfrei I

0Tr'04kHcn i
Preis 1 Pack. 80 Tabletten UM. 2 .20
Hersteller : Gebr . Tröndle
^ahnpharmazeutische Erzeugnisse

Steinbadi bei Baden -Baden

Suche auf sofort
tüchtiges

midien
in WctöäftSb.ntSfiilt
nach Mannheim Jen .
denheim. Angebote
u BR . 1828 an di«
^ ührer -cheschäftsst - lle
Brnchsal.

Mädchen
z. Bedienen
und Haushalt sofort
gesucht . l" N73)
Gasthaus Hirsch ,

Karlsruhe .
Hardtstrotze 34 .

Gesucht eins. Stütze
(möglichst nicht unter
30 Jahren ), welche
gut naben u . flicken
rann , sich vor keiner
Arbeit scheut u . Liebe
tu Kind , besitzt, bei
familiärer Bchandlg.
nach Schwarzwald,

kurort. Hilfe f. grobe
Arbeit Vorstand . Rci.
fer Charakter , ruhige
u . gütige Wesensart
sehr erwünscht . Auf

Wunsch Familien¬
anschluß . Zuschr . m .
ZeugniSabschr. u . Ge ,
haltSanspr . n .K 23820
an den Führer -Berl .

Zuverläsitgeü (Jft7y7 )Mädchen
mit guten Kochkennt -
nisscn . bei guten Be-
dingnngen in Arzt-

hau-halt (Praris
utzcrhalb ) »um 1. 3 .

gesucht . Zuschr. mit
Bild und Zeugnis ,
abschristen an
Frau Dr . S . Luther.

AugSbura.
BiSmarckstratze 6 .

Männlich

Tüchtiger, seltzstSud.

Mcker.
als Tchießcr safort
gesucht . <23147 )
Bäckerei u . Kondit .

8 . k>S»erl«,
Karlsruhe ,

Rheinftraße 53 ,

. .Der Fiidrer
"

das Blatt des
EiMes!

Junger (2700 )

fitafUndret
Klaffe 8 .

Indit melle
evtl, zur Aushilfe.
Werner Sigg , Malsch

Amt Ettlingen .
Mackensenstraße 4 .

Heute vormittag verschied unerwartet rasch mein lieber
Mann , unser guter Vater . Schwiegervater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel 14124

Martin Dubronner
lechn . Reichsbahn - Inspektor a. D.

im Alter von ' 73 lahren :
Karlsruhe , den 19. Februar 1940
Bachstraße 29.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Elise Dubronner geb . May
Maria Dubronner
Erwin Dubronner und Frau.

Beerdigung : Mittwoch , den 21. Februar 1940, nachm . S Uhr,
In MUhlburg .

ssleinnnzeinen i
Unb immer eriolgrrich K ’he -Durladi

Lin durch die Verhältnilie sreige-
wordener langjährigerBerlrNer
einer Teisensahrik sucht ähnlichen
Posten , würde auch einen Ber -
tranenSnoste » annehmen . Ticherheit
könnte gestellt werden . Zuschriften

H 22800 an den Kührer - Verl .unter

^ebtenung
2.3 Jahre , sucht Stelle auf 1 . Mär ,
in gutem Gaftbof oder Kaffee, An¬
gebote unter 8181 . 182# an die ftüb *
rer - Gelchäftsstelle Bruchsal .

Suche für einen
an Ostern ichulenilas.
ieuen Jungen

Konditor -
Lehrstelle

in nur guter Kon¬
ditorei , Karlsruhe
bevorzugt,
Angebote unt . 14663
an den Jührer -veri .

Amtliche Anzeigen

Bühl

Handelsregister .
Amtsgericht Bühl iVadru ) .

16 . Jebruar 1940.
Veränderung :

HRA . M - 119 : sttrma Müller .
Sauer , Kraus . Bübl : Hermann
Müller ist aus der Gesellschaft aus -
geschieden . i23785

Deutsche Girozentrale - Deutsche Kommunalbank -
Bilanz für den 31 . Dezember 1939

Aktiva
Barreserve :

Kassenbestand . . . » » * • • « • • • • • • . •
Guthaben auf Reiehsbank (riro - und Poetscneokkonto

Fällige Zins - und Dividendeusobeine • • • • • • •

RM .
KM .

155 837,88
m »40 827,91

Schecks

SohaUwechiel und unverziniliche Schatiaiiwelsungen des Kelch » und der Länder

Anlage der LtqnldltXtereaerreni

Po ^ Barrese ^ ve . EM . 121 900 006,—
Pol WecheoT . ! \ . .

*
. . HM . S20 962 829,69

Poe ! Schatzwechsel nsw . . . . • • > • EM . 192 ^ 7_170jl
^ M . 735 790 060.—

Ĵ avon EM .
P

1?0 277 644,58 Wertpapiere , die die Eetcbsbank I
b,®,®| li

1ft4t
d"

g _
KurzfiUIige Forderungen unzweifelhafter Bonität und Liquidität gegen

Kreditinstitute . . . . ! ! ! !
Schuldner .
^

I?avon
S

in
l'dasI )eckun (t8regis

'
tc

'
r eingetrageneKommunnldarlehen 1751,^

8 809 351,44

Zinsen und Verwaltungskostenbeiträge von langfristigen Ausleihungen . . .

Durchlaufende Kredite (nur . . • * ■ * •

Beteiligungen . .
' ^

Grundstücke und Gebäude . . .
Betriebs - und . . .
Pasten , die der Eeohnungsabgrenzung dienen . . . » - . . i ,1

tfJl

130 096 685,77
12 003 059,47

43 562.54
KB 610227,03

1 149 702964 .04

192302551,71

27 920 382,11
39330 701,73

702890135.91

3216 930 80
1 702 637,70
1 10281« , -
1000001 -

2 124805,71
I m 727 588,18

Passiva
Gläubiger :

Seitens der Kundschaft bei Dritten benutzte Kredite . . EM . 140 384,84

Einlagen deutscher Kreditinstitute EM . 2 069 684 436,58

Sonstige Gläubiger EM . 23 434 660,50

Liquiditätsreserven der Spar - (ond Glro )kassen :

en ;halten in Pos . Gläubiger . . . . . . EM . 735 790 000,—

Anleihen und auf genommene Darlehen .
Davon Schuldverschreibungen im Umlauf EM .

Verloste und gekündigte Schuldverschreibungen .
Zinsen für Anleihen und auf genommene Darlehen
Durchlaufende Kredite (nur Treuhandgeschäfte ) •
Betriebskapital .
Rücklagen nach h 11 KWG .
Rückstellungen .
Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen . . .
Reingewinn :

Gewinnvortrag .
Gewlna 1939 . . » » » - » - » » » » s

673 444 785,—

ifU

2113250431,87

RM .
BM .

790 404,23
» 030 471.84

091 512005,30

5 851 205,27
3630760,29
1 (02637,70

30 001^̂000, -
16500000, -
5 220 010.
8240 507,62

3810 r7fi,U7
3 879 737 583,18

Gewinn - und Veriustrechnung fUr den 31 . Dez embe r 1939

Aufwand
Geschäfts - und Verwaltungskosten . • • • • • • • •

J, . " * V ’ 1
Satzuugsmäliige Aufwendungen für den Deutschen Sparkassen - u . Giroverband

Steuern und Abgaben . . .
Abschreibungen . .

Zuwendung an die . .
Reingewinn

Gewinnvortrag . . > s - R “ - ™
J

®*'“

Gewinn 1939 . . . . * »Bl UL9 4

5063027.14
471 217.99

4 283 818,30
194108,50
300000 .-

S8I0 87A0T
14 123 038,12

Ertrag
Gewinnvortrag . . - - .
ZinsüberschuO und Provisionen . . .
Zinsen und Verwaltungsl Ostenbeiträge aus Deckungsdarlehen und Dt Renten -

bank -Kreditunstrlts -Darleheu .
Kursgewinne auf Wertpapiere , Devisen , Sorten sowie aus liemeinaohafts -

geschäften .
Außerordentliche Erträge . .
Sonstige Erträge . . » . . .

in. «
7 404.23

10020 l ''6.3l

828 814.81'

1 460080,77
249 378 H
i5? 2 -an

14 133 038,12

tluna » atbortua ditrlnärunn Witwe
geh . tstderhardl, grsdriedene Weller ,
in Karlsruhe -DiirRich wurde tnirch
Beschluß vom 80. Jan . 1940 wegen
rrunfsuchi enlmiinidigt. (23783)

Karisruhr -Diirlach. 12. ßie» r . 1940.
« mtsgerlcht Karlsruhe -Durlach.

1 S 3/38 .

L Freiburg 1
WafserleitungSarbti «
te« . Die Arbeiten zu
der Wafferoersocauirg
und Abwafferabfüĥ
rung für die neuen
Stellwerke auf ver-
sckitdcnen Bahnhöfen

oer Höllentalbahn
soffen in 8 Losen
öffentlich vergeben
werden. Insgesamt
kommen etwa 700 m
ZuftthrungSleitung

aus 40 mm ©»iS*
muffcnrohren in Ge¬
lände. Strahens . und
Eisenbahnkörper ein-
schlietzl. Erdarbeiten .
60 m 2fi Tnm weite

HauSwafferleitnng.
40 m 70 mm weide
Abwafferleituno, fer¬
ner die Lieferung
und der Einbau von
Aukgnhbecken . Zapf¬
hähnen. Waffermeh-
uhren . Absperrschie¬

bern und die not.
wendigen Formffncke
zur Ausführung . Die
Vergebung unterliegt

den Bestimmungen
der Verordnung Nr .
SS der NeichSkommij -

sarS für PreiSüber -
wachung vom 29 .
März 1935 — Der-
ordnung zur Ergän .
zung der Verordnung

über Preisbindung
und gegen Verteu¬
erung der Bedarfs¬
deckung . ZeichnuugS-
nnd AnSführungsbe-
dingungen liegen zur
Einsicht in meinem
Büro . Zimmer L4.
Wilhelmstrotze SR

auf , woselbst die Ab -
gäbe der Angebot- -
Vordrucke erfolgt, so¬
lange der Borrat
reicht . Angebote mit
Aufschrift , ,LoS 1, 2
oder 3 yu den Was-

serleiinngSarbeiten
für Stellwerke an
der Höffentalbahn"

sind verschloffen und
postfrci bis späte,
stens Donnerstag ,

den 7. 3 . 40 hierher
einzureichen. Zu-

schlag- frist 4 Wochen .
Reichsbahn-
BrtriebSamt

Freiburg (Br . ) 2.
(28481 )

Bom Schicksal schwer
betrosf., leidgeprüfte
Frau , 29 Zähre , aus
gut . Hause , hübsch«
Erscheing., 7V00 JL
Vermögen, sehnt sich
nach stillem , wahrem

Eheglück
Herren , die eine go-
mütliche Häuslichkeit
litben , Alter 40—46
Jahre , Witwer an¬
genehm. Vertrauens¬
volle Zuschr., mögl.
mit Bild , u . Z » 79»
an den Führer -Berl .
Berschwiegh . Ehrens.

mm
Witwer mit Kindern.
58 Jahre , mittlerer
Beamter , sucht bald.
Heirat mit eins. Frl .
43—50 Jahre , auch
vom Lande . Witwe
ohne Anhang nicht
auSgeschl . Gute Mut¬
ter für l4jähr . Mäd¬
chen. tüchtige , ver¬

trägliche Hausfrau
Bedingung . Bermög.' " rift .
unter 5lA 2702 an d.
erwünscht. Zuschr
unter RA 2702 an
Fübrer -Berl . Rastatt .

Selrrn
Frau , 47 I .. sucht
einfachen Herrn ken¬
nen zu lernen.
Zuschrislen a . 13733
an d. Führer -Beti .

Kleinanzeigen
der

arotze Krlol »!

Vrötringvn

RachttagMuötzaltSsützung1939
Auf Wrund de« S 88 Abs. 1 bet D03O . vom SO. 1.

1935 wirb nach Beratuna mit bin Gcmeinberätcn fol»
aenbe NachtraaLbaushaltslavunp sür bas Ütichnunas -
>ahr 1089 skstakitellt : (28787

§ 1 .
Durch ben NachtraaShauSbaltsplan werben bic Ein¬

nahmen mtb Ansaaben im orbcntlidifit Hausbalis -
unb im ausierorbcntiichen

3338 )78 .— aeänbcrt .
8 2.

in ber Haushailssahnna feftoefepten Ltcner -

p !an auf RM . 884 783.-
Hauehaitsplan auf 3(M

Die
säve für bao Rediunäsiabr 1038 werben burch biese
Nachtragshaushaltssavuna nicht aeänbert .

8 3.
Der Höchstbetrap ber Kaisenkrebite . bte tm laufen »

ben RediiiunaSjahr in Anspruch aenommen werbe»
bürfen , wirb auf 0 RM . feitaeiebt .

8 4 .
Der Mesamibetraa ber Darlehen , bie »ur Vestrei -

tun « von Ausaaben bt * aiikero ' " ‘ Itdien Haushalts¬
planes bestimmt finb . wirb oti ‘ >3>| . scstaesebt.

II .
Der Nachireabheushaitopian iieat aemäst 8 HG Ab-

fae 3 ber vom 22 Februar bis ist) . Tt-eDri* >i
1040 ans bem Rechvii' amt ber me nbe ülrötzingen
im Hause Riömarckitr . i üffenttlrfi aus.

Krötzinge » , ben 17 . Februar 1040.
Der Büraermelfter :

I . V . T ö r r m a u » . III . Vetaeorbneter .
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Wir müssen daher

nochmals verlängern !

Benutzen Sie die letzte
Gelegenheit :

nur noch Dienstag und
Mittwoch : 4 .00 , 6.10, 8 .30 Uhr

Der
ungetreue
Eckehart

mit

« SS -
» n Lucia

Englisch
I Vorher die neuesteWodienschaj
[ jugendliche nicht zugelassen

14088Ihr «

Pelzarbeiten
führt aus

Kürschnerei Kusber
Karlstr. 20 Telefon 4148

rteute
Dienstag , 20 » nu,, » » ! » « », » « ,

singt der

fchwarzmeer
Kosakenchor

Dirigent : Boris Ledkovsky
Es sind noch Karten von - . 80 bis 3 - bei
Kurt Neufeldt , Waldstr . 81 , Tel . 2577

H . Maurer , Kaiserstr . 176 erhältlich
Einlaß u . Abendkasse ab ‘9 i/t Uhr
Sophlenstr . 2 Eck * KsrlsiraB *

Ich habe meine Tätigkeit %cied *r auf genommen

AHHq-'€ ia *e lEuft
Waldatraßm U Ta Imton MM

Institut für Gesichtspflege
Entf . lästiger Haare - Manlcure

Angenlitderti Bahördl . gan . Lahrlnalltut
gawlaaanhafta thaorat . u . prallt . AuaOlldung .

Fachärztl . Abschlußprüfung u . Diplom .

f
-

>
Anläßlich un«er »r (23383

Goldenen Hochzeit und
SO jährigem Geschäfisjubittium

sind uns in überreichem Maß* Glückwünsche und

Blumenspenden zugegangen .
Da es uns leider nicht möglich ist . Jedermann
einzeln zu danken , bitten wir unsere verehrten
Lieferanten , Freunde und Bekannte , auf diesem

Wege unseren herzlichen Dank entgegen
nehmen zu wollen .

Hell Hl Hart

Emil Roederer und Frau
Kall»« Ro »d» r» r.

Ein Fest
der Freude und des Lachens !Wieder ein Sonderprogramm! Für alle braven Kinder !

2
läge!

Der Film der orofien Star - Besetzung

Ein Volksstück
derTobis

morgen mittuiocn . Donnerstag,
Freitag u . Samstag
jeweils 2 Uhr

6
die beiden Humoristen aus
der Wochenschau , sowie Leo
Peukert , Hilda Krüger , Lucia
Englisch , Irmingard Schreib »

u . a . m .
Weinberg - Zauber am Rhein ,

allem ausgelassenen
Drum u . Dran : Lustige Liebes

aare , weinfrohe alte Kna-
en , komische Ereignisse

vergnüg !. Mißverständnisse .
Zwei Stunnen köstlicher

LUDWIG
DIEHL

CHARLOTTE
£ U5A

Nadi dar bekanntan Oparatta von Richard Heubargar
Unter hnltuno

Beg . 4, 4 .10, 8 .30 . 7ug . verbot . HEU FINKENZELLER - FITA BENKHOFF

MARTE HARELL - HANS MOSER - PAUL

HÖRBIGER - WILL DOHM - THEO LINGEN

HERMANN BRIX - ERIKA VON THELLMANN

THEODOR DANEGGER

RALPH A . ROBERTS
HANS RICHTER .
RICH . ROMANOWSKY/

Das Schönste was Kinderaugen
je gesehen haben :

- Fam -Toninm
Ein Abenteurertum voll Tempo und Spannung

Originalaufnahmen von Santa Margerita

Im Beiprogramm u a . neueste Wochenschau

4.00, 6.10, 8.30 Uhr — Jugend !, nicht zugel

Im Beiprogramm außerdem
die lustige

Micky - Maus
Spielleitung : GEZAVON BOLVARY

Musik und musikalische Bearbeitung » PETER KREUDERTüchtiger , erfahrener Kleine Eintrittspreise :
Kinder : 0 .30, 0.50, 0.75, 1.00 Mk.
Erwachs . : 0 .50, 0.75 , 1.00, 1.20 Mk .
Mittwoch nachm , numor . Plätze !

Ein Film der schönen Frauen und der lebens

lustigen Männer , ein Film der unbeschwerten
Heiterkeit und der Jubelnden Geigen

ln Englisch und Mathematik filr
Quartaner !» gesucht . Angeb. uni .
OT an den Fiibrcr - Vcrlag .

Heute bis Donnerstag Verlängert bis Donnerstag EIN SPITZENFILM DER TERRA

Feoruar . 2 0 Uhr

% vorher *

Auf den Straßen des Frühlings
Ein Film vom schönen Land Baden

Tgl . 4 .00 , 6 .00 , 6 .30 - So . ab 2 .00

Staatsttjcater

Wräusch Großes Haus

^ Ufa -Theater -nd Capitol ^

Radio
Neuwert.. 4 Röhren .

, « verkaufen.
Angebote unt . 13999
an den Führer -Berl .

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf

Schwerer
Personenwagen

«ruck steuerpflichtig , gegen Kaff« zu
kaufen gesucht . Genaue Angaben

80 Zentner He»
zu »erkaufen. 04074
Oberweier b. Rasta» ,
Rod, .« agnersir , N8.

über Zustand , Fabrikat und Preis
unter 8 22882 an den Kübrer - Berl ,

Saiwmag-
Limruiinr

qenerafübcrbolt , In gutem Zustande ,
sofort günstig , ii verkaufen. Eignet
sich für Anhänger ,

Zu erfragen unter A 23663 tm
Yüvrer -Bcrlgg .

1 Lastkraftwagen
S—4 Tonn « .

1 Lastkraftwagen
B—6 Tvnner

(Diesel oder TreibgaSl .
1 Zugmaschine

lDIelel mit Luftdruckbremse)
(Ult erhalten , sofort zu kanien
gesucht . Angebote unter Nr .
13832 an Kübrer -Berlag erbet .

Gut erhaltener <2085

Cangho ' uoaaen
mit Bollaummiresscn und Ersatz,
reifen , 80— 100 Zlr . Traakrafl , zu
ver kaufen , Josef Ganz . Achern.
Habe einen

3 Tvnner .
Lastwagen

8 S - itenmotorkipper
Opel -Blitz, in gut .
Zustand u . gut . Be¬
reifung zu verkaufen.
Angeb. u . 0 23565
an d. Führ .-Verlag :

Gut erh. . evtl , neuer
klein ?!
Likserwaien

zu kaufen gesucht .
Angebote m . Angabe
v . Fabrikat u . Preis
unt . F 23664 an den
Führer -Verlags

Sebr. Roten
für Klubbarmonika ,

neueste Schlag, usw.,
L e i i f 0 n,

„ DaS Kluge Alpha-
bet " , abzugeben.
Amalienstr. 91 . I.

nachm ab 2 Uhr.
(14050)

Eine Komödie mit ernstem Hintergrund und tieferer
Bedeutung . Die leichtlebige Wiener Gesellschaft
der Vorkriegszeit — der Zauber des Blumenkorso ,
im Prater — leichtsinnige junge Kinder reicher
Ettern , die In den Tag hineinleben — die Luft
staubiger Aktendeckel und das Leben verzopfter
Bürokraten — ein tragikomisches Bilderbuch , das
vom Hauch der Weltgeschichte berührt wird .
JugendI . sind zugelassenl Vorst . . 5 .00 , 6.30 u . 8 .30

CHEIMGDLDi

Ein neuer Ganghofer - FiIm
Auch dieser überwältigende Filmroman bannt die
Besucher und vermittelt ein unvergeßliches Erlebnis !

Jugendliche zugelassenl Vorst . 4 .00 , 6.15 u. 8.301

TR*N

Radio
gutes Gerät (Nora )
zu verkauf. Zu erfr .
Klauprechlftr. 5. II .

(14046 )

Modernes <140581
ftomm.-ßleU)

m. Lammfelljäckchen ,
wenig flctr.. äußerst
prsw . zu verk . Khe .,
rautrrber - ftr.16,IN.r .

Zu verk . Kohlenbad«,
ofe» m . Emailwanne
Neuwert., 1 antike
Standuhr , paffd . in
Bauernstube . (14127
Bürgerstratze 21, I .

Für Dam .-Wobnzim.
«leg . Polstergarnitur ,
Kirfchd . poliert , mit
Damastbez.. 6 Teile.
Schlafzimmer. Eiche
» . weiß. Chaifelong.,

Diplomat . Küche .
Einmachfchrank,

2 mod . Eisenbett. m .
Einlag ..Tische . Korb-
garnitur . Kästner,
Möbelg.,DouglaSst.2v

(23776 )

Korbwagen mit bl .
Garnitur , beide - wie
neu. zu verkaufen.
Angebote unt . 14046
an den Führer -Berl .
Hellfarbiger

Fuchspelz
zu »eit . Zu « fr . «.
14045 i . Führer -Berl ,

Sitt . t {« .9 )»ta<rak
98 etm , ssi-Molor ,

Mod , 98 , » , lacho
» , Soziu », \HUl , 1«
»et! , ana . »nt . 14001
ta Wm

Zu verkaufen

Konfirmande«»

Anzug
1 mal getr. . preiSrv .
»u verkauf. Durlach.
Auerstr . 48a . «140ÖS

kdailelongue
gebraucht 20 .—

Vertiko, pol . 20 .—
Zimmerlisch

poliert 10 —

Möbtl -Vsi - er
« albsiratz» 22.

( 14047)

1 Bohrmaschine
1 Reis.Bieo -Rasch. ,
1 Schraubftvit
sofort zu verlausen >>.
Michael ttzuthmaua,

Schmied,
Auerbach

bei Karlsruhe ,
(28140 )

Me
natnrlas . Büfett , 1.60
Met . breit , gibt bil.
ligst ab. (14063)
St . Kaufmann Söhn «

Georg.Friedrich.
Straße 15.

1 eiserner

SÜllosen
gut erbalt . , zu verk .
Dnrlacherstr. 46, IV .

. (14079 )

WrriliaiiWiltt
f. Polsterer » . Schrei¬
ner geeign ., u .Email¬
herd zu verk . Rie- ,
Gg.-Friedrich-Str . 6.

(14065)

Gel erhaltener

etubenMgen
billig absugeben.
Herderstr. 12, Ul . . r .

(13838)

' * Kaiifgesuche

Weiiholz
ju kaufen gesucht . (62221

Franz Meier . Rranntweingrohbdlg .,
Altschweier. Telefon 611.

1 Schreibmaschine
v , Priv , , » laus , qes,
Angebote unt . 14635
an den Führer -Berl .

6lbMlfz.Mil >
u , Mantel , Kr , 40 ,
at , erb, , zu laus , aes ,
Anaedole uni , 18770
an den Führer -Berl ,

1 Mantel . 1 « » , »« .
1 Stutzer, für mittl ,
Fia 1 Pnppenkiiche,
1 Puppe , l Schautet.
Pferd , Spielsachen, a .
01, r>, zu laus , aes,
Angebote unt . 140.»3
an den Führer -Berl ,

möal , Kosh , breit , v .
Priv , zu kauf , «es,
Änpeb, u 11112 an
den Fübrer -Perlao ,

kchlpsziniMr
gebr .. gut erholten,
zu kaufen gesucht .
Priisangebote unter
14626 an Führ .-Berl .

BADISCHES STAATSTHEATER

KammersängerUlf Rauch
von <ton Staatsthaatam Barltn-Kassal

gastiert wieder in Karlsruhe
Sonntag , 2S. Februar, nm 19 Wirt

als „ Rudolph 4* in der Pucclnl -Opar „ Dia

Dtonstag , 27. Februar, um 19.88 Uhr :
al« „Don Jos6 ” in dnr Bizet-Opar „C a r m • ■“

Preis * : KM. 1.75—4.55.
Dnr Kartnnvervnrkauf hat bereits begonnen .

Moderner , gut erh .

MdermWN
zu kaufen gesucht ,

Auoebole UNI, 14080
an den Führer -Berl ,

Tut erhaltener Korb.

mtt R»rb»ertzeck J*
verkaufen. (14082)

« !• (*»*. U . K

Bricfm arkcn ]

Besser* Sammlung und Engrosposten
gegen Borzahlung zu kaufen gesucht

Komme auch zum Verkäufer

ERICH HOBIIER . Postfach w , nornberg 2 DF

wiener
feülilalirsmesse

10 . bis 16. Mär, 1040
ItdinlWie Messe dl, 17 . Me ,

puohOnftt erteilen : die wiener Mrstr -fl , 6, , Wien. 62/VII , wrste -

palast . die verliner iöeschSstsstelle der wiener Weste , verlin -

liforloitendurg 1 . lZerlineistiabe 25 sowie die gröberen Nrisedüro»

Dieubtag. 20. Febr -, 1S.S0—W,S0
Die Kreuzelschreider

Bauernkom . v . Anzengruber
Mittwoch. 21. Febr . 19.3(̂ - 22.45

Die Hochzeit der Figaro
Kam , Op , » , Mozart
Donneritap , 22. Febr . , Erstauss,
1S.S0—22 Uhr

Intermezzo am Adend
Lustfp. v . Möller « . Lorer
Freitag . 28. Febr . 19.30—22.30

Die Sledermanr
Operette v. Strauß

meines Theater

in der Eintracht
MIttwvch, 21. Febr ,
feweils 10,30- 21,48 Uhr
und Freitag . 28. Febr .

Trochenknrfus
Ski -Lustsp . b . Borlfeldt
Samtztaa . 24 . Febr -, Erftauff .
19.30—22 .15 Uhr

Spiel nicht mit der Liede
Lustfp . m , Musik v. Bramme

Zu vermieten

In Neubau . Bahnbofsgegend , eine
r Z .-Wohuun « « . vier % Zimmrr -
wobuuugcu ju vermieten . Die Woh¬
nungen sind aufs feinste ausgestat¬
tet . habe» in all . Räumen Parkett¬
böden . eingebaute Bäder , Etagcn -
beiznna u . sonst jeden Komfort . Die
Wolmungen könn , noch nach Wunsch
der Mieter ausaestaltet werden ,
Anaebote an Dr . DIerl «. Karls -
ruh«. Kaiserstr . SVS. Tel . 712 . ,2371»

Einfamilienhaus
«Karlsruhr -Rüvvnrr »
8 Helle, arosie Zimmer

laanzlagsonnes Küche , einger . Bad
Zentralheizung . Mädchenzimmer . 2
WC . . Garage , crtragr . Garten , un¬
verbautes Gegenüber . Blick auf
Tchwarzwaldberae , auf 1. 6 , »» ver¬
mieten , Angebote unter 14129 an
den Führer -Verlag .

Kr. Laben
(Damenfrisiersalon )

mit 3 Zimmerwoh¬
nung . in gut . Lage ,
auf 1. April 1910 zu
vermieten. Nähere-

KarlSruhe -Durlach,
Seboldstraße 2, II .

(14111)

Deutsch « Arbeitsfront / NSG . „Kraft durch Freude “

Deutsche » Volkubll dnn dewerk

WOCHENPLAN

Mittwoch , 21 . Febr -, 20 Uhr , Künstlerhaus :

Trio vocale roinano
Italienische Lieder aus zwei Jahrhunderten

Donnerstag , 22 . Febr ., 20 Uhr , Künstlerhaus :

Seemann Butte
liest aus seinen Werken

Freitag , 23 . Febr ., 20 Uhr , Nowacksaal :
Lichtbildervortrag von Korvettenkapitän

„Die deutschen Seestretttrüfte tm Kriege
"

Vorankündigung :

Montag , 26. Febr ., 20 Uhr , Festhalle :
Slnlonlekonzert der

Münchner Wjchnrnwnlker
Programm :
Sinfonische Minuten / Don &niy
Dritte Sinfonie / Schubert
Fünfte Sinfonie / Tschaikowsky (23374)

Karten bei „Kraft durch Freude “
, Kaiserstr . 80a

Schlosseret
im Inland , mit ca . 240 am über-
dachlcm Hos . zn vermieten od . zu
verkaufen. Dreh - und Glctchstrom-
A» schlusi. (23659)

Gcora Wolf. Schlostcrmclslcr.
Erlangen , Friedrtchstr . 19 .

Tisrmsrkt

2 »rutsch « Kur,haar -

11
" m

erstklassig . Pfeffer u
Salz . 10 Wochen ,
auch ff . kupiert^
mit Stammbäum .

Rüden ä 35 JC , auch
Hündin , bald 1 Jahr
alt , verkauft (23679

S. Weivett
in Rol

b«i Hridrlbertz.

Sjähr. Rotschimmrl.stnte
13 Ztr . schwer mit

6 Wochen altem
Fohlen su verkaufen.

Helm- Helm ,
Eberhardtftrahe 11.

Fehlerfreie (23426 )

Ruh - und
Fnhrkub

hochträchtig
zu verkaufen.

Sigmund Giraud .
Friedrichstal ,

Lowenstrahe 2 .

FnMunde
mit Stammbaum ,

1 Jahr alt , zu der-
kaufen . (14067)

S ch ö n i g.
Vruchhaosen,

Bahnhof.

Ein 12 Monate alte-

Nawr - u. spor

jnaoci
zu verkaufLN bei

Zimmrrman «,
LiedolSheim,

Detteuheimerstr. 8.

35 F, , koufm /A
möchte ,w . ? « >L .
, - ft. ebensolche

" ,
nen lernen

Erbin« Zuschrift'^
nnter 11007 - n
Führer -Berlai .

Immer daran denken 1

Dar basta Halfar für all *

Galaganhaltan Ist dl »

Führer - Klein -Anzeig ®

. . t Unterricht
Sonnige

2—8 Z . « xh » »n,
ans dem Land« von
Rentner k» miet . o*f.
« ngeb . unt . « 22800
an den Führer -Berl .

Jmmolriüep

rackuiI/UU mmM bk . Kißuui -Vuiag Ifru ttiu »Ae x a mM U t

Lucke

BersililuMrnnerel
mSgltckst mtt Kontingent » . Dampf ,
kestel . sowie Halbstücksäster u . ver .

! zinnte EileusLster lgnt erbcütem ,u
kaufen . Anaebote unter S « 119 an

lAc« Kührer -Verla «.

Kurzschrift tsss
Maschinenschreiben

Buchführung S .»

Otto Autenrieth
staatlich gaprüftar Kurzschriftlahrar

Karlsruhe, Kalsarstr. 67, Eingang Watdhornstraßa , Parnsprachar

Eintritt lederzelt
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